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Severins antwortet Westarp . ! ®e,Ä ? ™i2lS " 6e -
Es bleibt beim 22 . Dezember !

Bielefeld . 15. November . ( Eigenbericht . )

Rei6 ) siiin «nmin >ster Seoering besaßt « sich in einer Rede

zur Gememdewahl auch mit einer Berliner Rede des deutsch -
nationalen Grasen Westarp . Scvering führte aus :

„ Graf Westarp hat von mir gesagt : „ Ein zynischerer Miß -
brauch , ein frivoleres Spiel mit der Staatsautorität der Be -
amten sei niemals dagewesen . " Graf Westarp gehört zu den

Schichten des Volkes , die man früher als die gebildeten und be -

sißendcn Schichten bezeichnete . ■ Er gehört zu den „ Edelsten und

Besten der Nation " . Ich weiß nicht , ob der Herr Graf Wert dar -

auf legt , daß er so in öfsentlichen Versammlungen charakterisiert
wird .

Es läge ja jetzt nahe , ihn mit den gleichen Waffen zu schlagen ,
mit denen er ficht . Ich verzichte darauf , eingedenk des guten alte »

Sprschwortes : „ Wer schimpft , hat unrecht . " Und wer von einem

schamlosen Mißbrauch der Staatsautorstät spricht und dafür nicht
den geringsten Beweis onsührcn tonn , der schimpft nur
und hat unrecht . Aber sind wir denn verpflichtet , dem Grasen
Westarp mildernd « Umstände zuzubilligen ? Denn wer sich mit

Hügenberg in eine Front begibt , wer sich in eine von vornherein so
hoffnungslose politische Schlacht wie den Hugenbergschen Dolksent -

scheid einläßt , dessen klägliches Ende alle einsichtigen Politiker vor -

m/sgesagt haben , der sucht hinterher einen Sünden bock , und

da er «inen solchen nickst findet , muh der sozialdemokratisch « Innen -

minister herhalten , dem der Graf Westarp auch sonst nickst gerode
besonders freundlich gesonnen ist . Doch was bildet di « Devanlas -
sung zu den Schimpsereien des Grafen ? »

Ich war am Montag in einer Versammlung in Stettin . Vor

Beginn meiner Rede wunde mir ein deutlchnationoles Blatt über -

reicht , in dem sich ein Artikel mit der Behauptung befand , daß ich

Anweisung gegeben , habe : m meinem Neffort im Disziplinarwege

gegen die Beamten vorzugehen , die sich für das Bolksbegel >en ein -

getragen haben . Ich habe von einer solchen Verfügung , unbeschadet
der rechtlichen Ausfaffung , daß man gegen Beamte , die ihre Bor -

gesetzten ins Zuchthaus bringen wollen , disziplinarisch vorgehen
kann , abgesehen !

Die Absicht aber , gegen solche Beamte , die sich nicht nur ein¬

getragen . sondern auch in öfsentlichen Ausrufen und öffentlichen

Versammlungen für das Volksbegehren eingesetzt haben , vor -

zugehen , bleibt bestehen .

( Lebhafter Beifall . ) Wenn ich vor der Alternative stehe , Humanität
walten zu lassen oder ein Unrecht zu begehen , so werde ich mich
immer für die Humanität entscheiden . Ein Unrecht aber wäre

es , gegen Beamte vorzugehen , deren Namen man zufällig aus der

Emzeichnungslist « erfahren hat . während ander « Beamte , die sich
auch einzeichneten , von denen man es aber nicht weiß , unbehelligt
blieben . Wenn « in Handwerksgeselle oder ein Ar -
beiter seinen Lorgesetzten beleidigt , so ist das nach
der Gewerbeordnung ein Grund zur Entlassung . Wenn
Beamte ihren höchsten Chef als Landesverräter bezeichnen , so
sollen sie dafür noch einen Freibrief erhalten ? Der „ Schafskops "
oder „ Trotte l ", den ein Arbeiter im Zorn seipem Meister oder

sonstigen Vorgesetzten entgegenschleudert , wiegt federleicht gegen -
über dem „ Landesverräter " . An dem energischen Vorgehen der

Regierung wird also nichts geändert . ( Stürmischer Beisall . )
Ich habe aber noch ein anderes Verbrechen begangen , nämlich

dos Datum des Volksentscheids auf den 22. Dezember fest -
gelegt . Auch diesen Borwurf muß ich als unbegründet ablehnen .
Wenn die Herrschaften überhaupt geglaubt haben , daß nach ihrem
Volksbegehren noch ein Bolksentschsid kommen würde , dann hätten
sie dos Dalksbegehren ja vier Wochen früher anmelden
können . Da ober das Volksbegehren erst Ende September ein -

gereicht wurde , konnten sich die Herrschaften selbst ausrechnen , daß
der Termin des Volksentscheids in die Nähe des Weihnachtsfeftes
rücken mußte : den die Termine werden ja nicht von dem Reichs -
immnninister festgesetzt , sondern sind zum Teil gesetzlich fest -
gelegt . Hinzu kommt ja auch , daß Graf Westarp selbst den

Wunsch geäußert hat , der Volksentscheid möge noch in diesem Jahre

erledigt loerden . Außerdem haben wir ganz selbstverständlich ein

Intereffe daran , daß die Beunruhigung , di » nach d>tm Wunsche d«r
Macher des Volksbegehrens ins Volk hineingetragen werden soll ,
so schnell al « möglich beseitigt wird .

Is bleibt bei dem sestgeleglen 22. Dezember .

Jetzt , wenige Tage vor der Wahl , versucht man , mich für die Fest -
( egung dieses Termins verantwortlich zu machen . Man jammert ,
daß durch di « Wohl dieses Tages die Weihnachtseinkäuf «
leiden würden . Aus solchen Reden spricht der gleiche Größen -
m a h n s i n n , den dieselben Leute besaßen , als sie ihr Volks -

begehren einreichten . Es ist mehr als

lächerlich , zu behaupten , die 4 >4 Millionen , die sich an der Ab¬

stimmung beteiligen werden uvd die sich aus ganz veutschlaud
verkrümeln , könnten in irgendeiner Weise das Weihnacht » .

geschäst beeinträchtigen .

Wäre es eine allgemeine Wahl , so könnte man vielleicht eine solche
Ansicht vertreten . So aber macht dieser Volksentscheid für das

Weihnachtsgeschäft auch nicht das gering sie aus .

„ Die weitere Abrechnung mit dem Grafen Westarp " —

schloß Scvering — „ werde ich i m Reichstag vornehmen . "

veileniüene WäiuerKimdBebungen
Heute , Sonnabend , 16 . November :

Mitte . Abmarsch zum Werbeumzug mit Musik und Fackeln um
16 >- Uhr vom Arkonaplatz .

Tiergarten . Antreten zum Werbeumzug mit Musik und Fackeln
um 13 Uhr Kleiner Tiergarten . — 8 . Abt . Tresspunkt zum
Werbeumzug um 17 ) 4 Uhr auf dem Dennewitzplatz . Das Reichs -
banner tritt an der gleichen Stelle an .

Kreuzberg . 15 Uhr Abfahrt der Propagandoautos mit Musik von
der Fontanepromenadc .

Echöneberg . Treffpunkt zum Werbeumzug mit Musik um 19 Uhr

auf dem Wariburgplatz .
Friedrichshain . Achtung , Straßenlundgebungk Der

Sammelpunkt zur Straßenkundgebovg ist nach dem Lands - -

berger Platz verlegt . — Treffpunkt 1744 Uhr . Abmarsch
pünktlich IS Uhr mit Musik . — Genossen , sorgt für Waffen -
beteiligung .

Neukölln . Dritter Werbeumzug beginnt um 18 Uhr am Richard -
platz . Treffpunkte der einzelnen Abteilungen : 89. und 99. Abt .
17 Uhr am Reuterplatz . 91. , 94. und 95. Abt . 1714 Uhr am

Voddinplatz , 92. und 93. Abt . 1744 Uhr am Hertzbergplatz .
96. . 97. und 98. Abt . 17 ? L Uhr am Richardplotz , Spitze nach
dem Hohenzollernplatz . 99. Abt . Britz 17 Uhr Hannemannstraße
Ecke Runaiusstroße ( Idealsiedlung ) . Redner bei der Schluß -

kundgebung : Landtagspräsident Friedrich Bartels .

Lichtenberg . Großer Werbeumzug . Treffpunkt : Platz vor der

Jugendbühn « , Spitze Berlin . Abmarsch pünktlich 1744 Uhr . —

Werbeausschuh Lichtenberg . Sämtliche Arbeiter . Angestellte
und Beamte der öfsentlichen Verwaltungen . Anstalten und Be -

triebe im Bezirk Lichtenberg beteiligen sich restlos an dem

Werbeumzug des Kreises Lichtenberg . Trefspunkl und Abmarsch :
17 44 Uhr Platz vor der Iugendbühne , Spitze Berlin .

Lankwit , und Lichterfelde . Tresspunkt zum Werbeumzug mit

Musik um 18 Uhr Händelplatz in Lichterfelde . Anschließend

Kundgebung auf dem Rathausptotz in Lankwitz . Referent :
Stadtrat Wilhelm Rcimann .

Tcmpelhof . 1844 Uhr Sammeln zum Werbeumzug am Ullsteinhaus
Zlnschließend Kundgebung in der Aula des Realgymnasiums ,
Kaiserin - Augusta - Stroß « . Referent : Stadtverordneter Dr . Sieg -
fried Kawerau . — Die Radfahrer treffen sich um 1544 Uhr bei

Pommerening , Berliner Str . 109 . Eingeloden hierzu sind die

Radfahrer der SAI . , des Reichsbanners und von „ Solidarität "
Pankow . Werbeumzug mit zwei Musikkapellen und Fackeln . Ab -

marsch 18 Uhr Pankow , Breite Straße , Marktplatz .
Johannisthal . 17 44 Uhr aus dem Kaiser - Wilhelm - Platz Konzert

der Reichsbannerkapelle . Ansprache : Stadtrat Albert Horlitz .
Anschließend Fackelzug mit Musik .

Tchmöckwitz - Eichwalde . 29 Uhr im Lokal Witt « , „ Wald -
schlößchen " , Eichwalde , Kaiser - Friedrich - Stroße 1. Filmvor -
führung : Frei « Fahrt . Referent : Stadtverordneter Reinhold
Eichberg .

Kaulsdorf - Lüd . 29 Uhr in der Schule , Ulmenstraße . Filmvor -
führung : Weg einer Proletarierin . Reserentin : Frauensekretärin
Käthe Kern .

Freie Scholle . 29 Uhr im Lokal „ Schollenkrug " . Referent :
Stadtverordneter Hermann Ilmberg .

Reinickendorf - Qst . Treffpunkt zum Werbeumzug 1844 Uhr auf
dem Maienplatz .

Karow . 29 Uhr im Lokal Maye , Dorfstraße . Referent : Stadtrat
Burkhardt .

Buch . 2944 Uhr im Lokal Lange , Am Bahnhof . Referent : Karl
Polenske . — Vorher um 1844 Uhr Antreten zum Werbeumzug
mit Musik am Bahnhof .

Steglitz . Treffpunkt zum Werbeumzug mit Musik und Fackeln
18 Uhr auf dem Marktplatz , Düppelstraße .

Morgen , Sonntag , 17 . November :

Kreutberg . Letzte Wählerkundgebung aller rodsahrenden Partei -
genossen , der Sozialistischen Arbeiterjugend , der Reichsbanner -
kameroden und der Arbeitersport «? . Treffpunkt : vormittags
19 Uhr Heinrichplatz .

Für den Sies der Liste l

Von Ernü Dittmer .

Wer erinnert sich noch daran , daß bis zur Reoolutions -

zeit in allen preußischen Gemeinden und damit auch in Berlin
das Housbesitzerprioileg und das Dreiklassen -
s y st e m bestand , so daß der Wille der schafsenden Bevölkerung
niemals klar zum Ausdruck kommen konnte ? So war auch die

Tätigkeit der Sozialdemokratie in den Gemeinden zunächst vor -
wiegend auf Opposition und Kritik mit positiven Vorschlägen
eingestellt . Die eigentliche Verwaltungstätigkeit aber verblieb
den besitzenden Schichten . So nur ist es verständlich , daß
die neu geschaffene Gemeinde Groß - Berlin seit 1926 auf fast
allen Gebieten gewaltige Umwälzungen durch -
setzen mußte , um die Sünden des ehemaligen Kommunal -
freisinns einigermaßen gutzumachen . Fortschrittliche Ee -

meindepolitik ist in hohem Maße Wirtschafts - und Sozial -
Politik . Daher ist es auch erklärlich , daß die Wirtschafts -
organifationen der Arbeitnehmer ( Arbeiter , Angestellte und
Beamte ) , und das sind die Gewerkschaften , ein un -
mittelbares Interesse an der neuzeitlichen Entwicklung der
Gemeindepolitik haben : denn hier ist gewissermaßen die
Urzelle der gesamten sozialen Entwicklung für Staat und
Reich .

Das kommt besonders den alteren Gewerkschaftsmtt -
lliedern klar zum Bewußtsein in Erinnerung der unseligen
Rethoden , nach denen früher die Verkehrspolitik .

die Wohnungspolitik , die soziale Fürsorge
lArmenwesen und anderes ) �ehandhabt wurden . Für die
Millionen Schaffenden ist es ungemein wichtig , eine möglichst
einheitliche soziale Verkehrspolitik zu haben . In der Vor -

triegszeit waren die Aktionäre Herren des Berliner Ver -
kehrswefens mit der ausgesprochenen Tendenz des Direk -
toriums , viel Dividende herauszuwirtschaften . In wenig
Iahren wurde das gesamte Verkehrswesen Groß - Berlins
völlig umgestellt und erneuert . Heute können wir bereits
klar erkennen , daß das Berliner Verkehrswesen im besten
Zuge ist , mustergültig und richtunggebend für alle Großstädte
zu werden . Die Entwicklung des gemeindlichen Verkehrs -
wesens in Groß - Berlin hat sicher dazu beigetragen , daß die

Elektrifizierung der Stadtbahn in beschleunigtem Tempo
durchgeführt wurde , da diese Bahnen andernfalls überhaupt
nicht mehr konkurrenzfähig und völlig unrentabel geblieben
wären . So ist « in enormer Fortschritt auf der ganzen Linie

festzustellen , der insbesondere der Arbeitnehmerschaft zu -
gute kommt . »

Eng damit verbunden ist auch das Wohnungs - und
S i e d l u n g s w e f e n. Gewiß haben wir auch heute noch
große Wohnungsnot . Wer aber in den Mietskasernen der

früheren Zeit mit zwei bis drei Hinterhöfen von wenigen
Quadratmetern , Quergebäuden oder Seitenflügeln wohnen
muß ( wie solche Wohnungen insbesondere in den Arbeiter -
vierteln Berlins zu Tausenden zu finden sind ) , und nun die
neuen Siedlungsbauten betrachtet , die auf Grund
einer neuen Bauordnung im allgemeinen hygienisch
einwandfrei und zweckmäßig beschaffen sind , der muß zu -
geben , daß ein gewaltiger Fortschritt auf diesem Gebiet

erreicht worden ist . Hieran sind in hohem Maße die Gewerk -

schasten unmittelbar beteiligt , dank dem System der Ge -

nossenschaftsbauten und der Bauhütten . Die neue Groß -
Berliner Bauordnung bedeutet eine völlige Abkehr vom
alten System . Sie ermöglichte in Verbindung mit der

„ Wohnungsfürsorge " billigste Abgabe von städtischem Grund
und Boden für die neuen Wohnungen . Es gelang dadurch
in zahlreichen Fällen , die an sich all zu teuren Preise der

Neubauwohnungen durch Hauszinssteue ? usw . herabzusetzen .
Auch die Preisgestaltung �ür Wasser . Gas und

Elektrizität bedeutet für die Arbeitnehmer eine mehr
oder minder günstigere Gestaltung ihres Wirtschaftsbudgets .
Wenn man bedenkt , daß heute noch die privaten Charlotten »
burger Wasserwerke den doppelten Wasserpreis nehmen , so
ist aus diesem einen Beispiel schon ersichtlich , in wie starkem
Maße die Arbeitnehmer geschröpft würden , wenn die großen
Wirtschaftsgebiete nicht in Händen der Gemeinden wären .

Heute aber sind diese Werke gleichzeitig der Regulator für
den staatlicherseits allzu gering bemessenen Sozialetat der

Städte ; denn die Uebekschüsse dieser Werke ermöglichen erst
die Balancierung des Gesamtetats .

Wenn in den letzten Iahren von der Privatwirtschaft
Sturm gelaufen wird gegen die öffentliche Wirtschaft , so
haben die ernst zu nehmenden bürgerlichen Kommunal -

Politiker wohl oder übel anerkennen müssen , daß ohne diese

öffentliche Wirtschaft die Gemeinden ihren Verpflichtungen
auf den verschiedensten Gebieten überhaupt nicht
nachkommen könnten . In der Praxis freilich wird

man bei den bürgerlichen Parteien aller Schattierungen
zumeist Widerstand finden , wenn die Ausdehnung der kom -
munalen Wirtschaft vor sich gehen soll . Je stärker der sozia -
listische Einschlag in den Gemeinden , um so besser die Ent -

faltung der Gemeindewirtschaft und der öffentlichen Betriebe .
Die öffentlichen Betriebe bringen keinen Unternehmer -

prosit . Daher können sie ihre Leistungen nicht nur billiger
gestalten , sondern sie können auch oorbtldliche Lohn » und



STr fi c 1 1 ß b ( Mr Ij ä 1: i tt t f f e für ihre Arbeiter , Angestellten
und Beamten durchführen . Die Tarifverträge der Gemeinde - -
arbeiter sind in der Tat dem Unternehmertum ein Dorn im

Auge , weil vielfach die Gemeinden die Schrittmacher für eine

neuzeitliche soziale Gestaltung des Arbeitsvertrages find .
Der Hamburger Gemerkschaftskongreß hat sich gründlich

nzit den Bildungsbestrebungen der Arbeiterschaft
beschäftigt und dabei auch Forderungen nach freien weltlichen
Schulen und weitester Entwicklung des Berufsschulwesens
aufgestellt . Diese Forderungen werden nur konsequent durch -
geführt werden in Stadtparlamenten , die eine sozialistische
Mehrheit haben .

In den letzten Wochen ist in der Sensationspresse rechts
wie links der Sklarek - Sumpf zu Wahlzwecken ausgenutzt
morden . Wir sind der Meinung , daß das System der kleinen
Geschenke eine viel größere Ausdehnung in der Privat -
ivdustrie hat . Soweit Lehren aus dem Sklarek - Skandal zu
ziehen sind , sollte es die Erkenntnis sein , daß nach Möglich -
keit der private Handel abgelöst wird , insbesondere , soweit
er Monopolrerträge besitzt , zugunsten von rein kommunalen

Anschaffungsstellen , die mustergültig und einwandfrei gc -
leitet werden müssen .

Gewiß , die deutschen Gewerkschaften sind keine
Partei und wählen daher ihre politischen Vertreter nicht un -
mittelbar in die Parlamente . Aber gerade darum müssen
sie sich genau überlegen , wie ihre Interessen bei den Ge -

meindewahlen am besten gewahrt werden . Daß sämtliche
bürgerlichen Parteien für den denkenden Gewerkschafter aus -

scheiden müssen , ergibt sich schon daraus , daß das Ziel der

Gewerkschaften die G e in e i n w i r t s ch a f t , das Ziel der

bürgerlichen Parteien aber die Profitwirtschaft ist. Hier ist
eine Verständigung nicht denkbar .

Aber auch die Kommunistische Partei hat ihr An -

becht auf Vertretung der Gewerkschaftsinteressen längst und

leichtherzig verwirkt ' . Das System „ alles oder nichts " hat
nie der Auffassung eines gewerkschaftlich geschulten Arbeit -

nehmers entsprechen . Forderungen in unbegrenzter Höhe zu
stellen , ohne Nücksichtnahme auf die Durchführbarkeit und

finanzielle Möglichkeit heißt Demagogie treiben . Man kann

nicht im gleichen Atemzuge für die Erwerbslosen Millionen

fordern und den Etat ( also die Mittelbewilligung ) ablehnen .
Solche Methoden nimmt der denkende Arbeiter nicht mehr
ernst . �

Die Arbeit in den Kommunen selbst . Insbesondere soweit
die ehrenamtlichen Vertreter in Frage kommen , ähnelt in

hohem Maße der Gewerkschaftsarbeit . Je gründlicher man

sich mit den einzelnen Fragen in den Kommissionen , Aus -

schüsien und Deputationen beschäftigt , um so besser wird das

Resultat sein . Gerade , weil der gesthulte Gewerkschafter bei

seiner Tätigkeit auch den Gegner ( Arbeitgeber einerseits , Un -

organisierte andererseits ) stets im Augs behält und auf dessen

Schachzüge und Kampfesmaßnahmen achten muß . wird der

Gewerkschafter in der Regel auch in der Kommunalpolitik
gegenüber den bürgerlichen Vertretern mit Sachkunde auf -
warten und ihnen

'
entgegentreten , wo die Grundsätze des

Gemeindesozialismus angegriffen werden .
Es ist daher Ehrensache der Berliner gewerkschaftlich

organisierlcn Arbeitnehmer , den Kandidaten der Saziatdema -
kratie zum Siege zu verhelfen .

Hitler kaust Kommunisten .
Fünf Mark für den Ahend ?

Frankfurt c. 2Jt , 15. Jtoccrnber . ( Eigenbericht . )

Die sozialdemokrotljchc Frankfurter „ v o l k s st I vi tn e " teilt

auf Grund » an Znsormaiioncn aus absolut zuverlässtger Quelle mit .

daß aus einer einzigen Frankfurter ' Siedlung fünf Arbeiter , die

bis vor wenigen Wochen Mitglieder der Sommu -

ntstifchen Partei waren , zu den Itatlonalfozialisten
iibergeloofen find . Diese fünf , von der „Dolkr - stirnrne "
namentlich benannten Arbeiter rühmen sich ganz offen ihres Ver¬

rates und bekennen , daß sie bei Beginn des Volksbegehrenz durch
das Gescheut einer Uniform und Bezahlung von fünf
Mark pro Abend von den Kalionalsozialisten angeworben worden

seien . Einer der Wortführer diese ? füns Verräter erklärte seinen

ehemaligen kommunistischen parlcioenosscn „ wir haben von euch
doch nicht » zu erwarten ! Bei Hilter gibt ' s was zu erben . "

Außerdem berichtet die „ Volksstirume " , daß die Kationalsoziatisteu
herumgehen und systematisch unter den arbeitslosen Kommunisten
durch Verleitung von Geldern und durch das Angebot weiterer
Summen Mitglieder zu werben versuchen .

Tempo ! — Tempo !
Westreniwn der Gkandaihehe ? / Märchen um e ne peizjarke .

„ Tempo " im Stvahenoerkauf geht über Leichen ! Ullstein muß
mit scincn dicken Ueberschn - iften Münzenberg , Moste und Scherl
schlagen ! Die Konkurrenz soll platzen !

Also liest man auf der ersten Seite des „ Tempo " in Plakat -
buchstaben folgendes :

Verfahren gegen Dofz vor dem Staafsanwalt . i

Gegenleistung für die Sklarekjacke ?
Das Grundstück Kommandanfensfrafze .

Wae ist passiert ? Löß Hot für eine Pelzjacke «in Grundstück
an die Stlarcke verschoben ! Der Sioatsanwalt hat ihn ' schon beim

Kragen !
So denkt der Leser — wenn er bei dem täglichen Skandal -

gebrüll überhaupt noch denken kann . Was ist der Tatbestand ?
Der wegen Leirugs verhaftei « Buchhalter Lehmann behaup -

t e t , ,chas vielbesprochene Pelzgeschenk der Stlareks an die Frau
des Oberbürgermeisters steh « im Zusammenhang mit dem Ankauf
des Grundstücks Kommandantcnstraße 80 - 81 durch die Sk. ' arets .
Das Pslzgcschenk und diese - Grundstückgeschüit — behauptet Leh¬
mann — fielen tatsächlich zeitlich zusammen , das heißt nach Erhall
de » Pelzes hat Löß in der Magistratksitzung durchgesetzt , daß
den Sklareks das Grundstück zu einem ganz besonders niedrigen
Preise . 10 300 M. je Quadratrme , überlaisen würde . Der nörmal «

Preis wäre 14 000 M. gewesen . "
Ist vom Staatsanwalt wegen des angeblichen Zusammenhangs

zwischen Pelzjacke und Grundstücksverkans ein Verfahren gegen Böß

eingeleitet worden ? Nein !

Ist Löß wegen dieser Sachs überhaupt schon . vernommen
worden ? Nein !

L e st « h t überhaupt eü > Zujannncnhang zwischen der Pelz -
jack « und dem GrundstucksHondel ? Der Betrüger Lehmann soll
diesen Zusammenhang behauptet haben — möglicherweise ist auch
der Bericht über seine Aussage falsch . Kontrolllicren kann das einst -
weilen niemand

Reitet die russischdeutschen Bauern
Llnierbnngung und Ansiedelung in Deutschland .

Wir erhalten folgenden Ausruft
13000 flüchtige deutsch « Bauern aus Sibirien und Ostrußland

lagern vor Moskau , di « russische Regierung Ist bereift ihnen Paste

zur Auswanderung noch Deutschland auszustellen . Kanada will sie

nicht aufnehmen . Deutschland hat die morotisch « und nationale

Pflicht , den deutschen Brüdern zu helfen , sie nicht elend verhungern

zu lassen . Wir wüsten sie unverzüglich noch Deutschland holen . Die

deutsche Regierung steht vor einer wichtigen Enlscheidung . Das

Schicksal dieser deutschen Bauern darf nicht durch Uederschätzung

finanzieller und organisatorischer Schwierigkeiten aus » Spiel

gesetzt werden . Es erscheint deshalb als Pflicht aller derzenigen ,
die die praktischen Auswirkungen übersehen köimen ,

darauf hinzuweisen , daß es für Deuts ä�oird nicht nur um die Er -

füllung einer menschlichen Pilichft sondern um die Wahrnehmung
einer iobald nicht wiederkehrenden kulturellen und wirtschaftlichen
Möglichkeit geht , Di « drutsch - rustiichcn Bauern stellen zäh « und

anspruchslos « Siedler dar , wie wir si « im Osten brauchen , di « mit

denkbar geringen Lebensausprüchen ein hohes Maß von k o l o n i -

satorlscher Eignung . Erfahrung und Tatkraft verbinden .

Siedlnngsserliges Land ist In Ostpreußen . Grenzmark , Pommern
und Schlesien in den Händen der SIedlungsgesellschasten und

des Staates ausreichend vorhanden .

Die Ausicdlung der Flüchtling « wird nur «inen Bruchteil derjenigen
Aufwendungen erfordern , die zur Ansiedlung reichsdeutfcher Dauern

nötig fein würden , da sie gewohnt und bereit sind , mit den g e >

ring st en Ansprüchen an Wohnung und Inventar den Aus -
bau einer bäuerlichen Wirtschaft zu beginnen .

Als sofortige vorläufig « U n t « rb r ! n g u ng s -

Möglichkeiten stehen zur Verfügung :
1. Die weitgehend geräumten Lager der Flüchtlings -

s ledler in Schneidemühl und an vielen anderen Orten im Osten :
2. Die im Winter leerstehenden Unterkunft - räume

sür Saisonarbeiter :
3. Für den Nob' all auch die noch nicht veikauften , leerstchen -

den GeHöst « der Siedlungsgesellschaften , deren jedes für mehrer «
Familien vorläufig Unterkunft bietet .

Diefe Unterbringungsmöglichkeiten reichen aus , da es sich ins -

gesamt bei jenen 13 000 Menschen um nur 2000 bis 2500 Familien
h- andelt . Ihre Unterhaltung bis zum Frühjahr würde bei der Be -

dürsnislosigkeit dieser Leute mit 2 bis 3 Millionen Mark

zu bestreiten sein . Die Ausbringung dieser Summ « ist durch die

Sammlung des Rolcn Kreuzes und ander « Wohlsahrtsorgarn -

failonen bereits in die Wege gcleitet . Im Laufe des Winters muß

versucht werden , die Familien , soweit sie nicht sofort in neuen

Siedlungsstellen untergebracht werden können , aus solche landwirt -

fchasllichen Betriebe des Osten », deren leerstehend « Schnitterkasernen
als Unterkunft verfügbar sind , zu verteilen , und chnen Arbeits -

Möglichkeit für den Sommer zu sichern . Bon diesen Arbeitsstellen

aus kann

die endgültige Ansiedlung im Osten ivährend der nächsten Zahrc

erfolgen . Di « Erfüllung dieser menschlichen Pflicht bedeutet zu -

gleich eine wertvoll « Verstärkung unseres Volkstums in den Grenz -
( ändern des deutschen Ostens . Jene Bauern haben in bcwunde -

rungswürdiger Weise unter den schwierigsten Verhältnisten weitab

von der Heimat ihr deutsches Volkstum Generationen hindurch be -

wahrt . Für Deutschland wird es ein Zuwachs an Ansehen vor der

ganzen Welt bedeuten , wenn es trotz seiner eigenen schwieriflen

Lage d! « Entschlossenheit und Tatkraft . zur Lösung dieser nationalen

Ausgab « ausbringt .

Ausschuß für die Ansiedlung der flüchtigen rußlanddeutscher »
Bauern :

Dr . Fritz Baabe : Brandt , Professor an der Landwirt -

schaftlichen Hochschule Berlin : Klepper , Präsident der Preußischen

Zentralgenossenschastskasse : Dr . AUjrandcr R ü st o w : S « r i n g ,
Professor an der Universität Berlin : Dr . Josef Win schuh :

Z ö r n e r , Privatdozent an der Landwirtschaftlichen Hochschule
Berlin .

Scharlach im Kieler Lager .
" •. Hamburg , 13. November . ( Eigenbericht

Von den annähernd ' 350 in Kiel Untergebrachten wurden am

Freitag 110 nach Hamburg in das Ausuxmdererbeim der Hamburg -

Ameri - a - Lini « transportiert . Der größere Teil der Flüchtlinge

könnt « Kiel nach nicht verlassen , da namentlich unter den Frauen

und Kindern eine Scharlach - und Masernepidemie aus -

gebrochen ist .
Die Ausreiseverhällnisse sind nach wie vor ungeklärt . Nur für

wenige ist die Uebersahrt durch amerikanische Verwandte be -

reits bezahlt worden .

Oer Kronzeuge aus Dalldorf .
Sine Gipfelleistung kommunistischer Ltnanständigkeii .

Der kommunistischen Presse� ist unsere Feststellung , daß si « sich

nicht scheute , einen Insassen der Irrenanstalt Witte -

n o u als „Enthüller " zu benutzen , höchst peinlich . Man hat sich
die Sache ganz anders ausgedacht : man würde die „ Srnsat ' . on "
drei Tage vor der Wahl herausbringen , und ehe die verleumdeten

Sozialdemokraten dahinter kämen , daß «« sich um einen i n t » r -

vierten Geisteskranken handle , wäre der Wahltag Jüngst
vorbei und die „ Wirkung " wäre erzielt . Das letzter « sst bei den

gewissenlosen Burschen , die di « kommunistisch « Press « redigieren ,
natürlich die Hauptsache .

Nun muß die „ Welt am Abend " zugeben , daß ihr famoser
Gewährsmann , den sie jetzt mit Namen als „ Schne ' dermeister
M c tz i g " angibt , „ zur Untersuchung seines Geisteszustandes m
Wittenau eingeliefert " ist , behauptet aber , daß er „bis vor kurzem
absolut gesund " war .

So gesund nämlich , daß dieser Metzig , der wegen Betruges
und Sittlichkaitsverbrschen » mehrfach vorbestraft ist . wegen
seiner letzten Straftat in di « Irrenanstalt gesteckt werden mußte ,
weil «r als geistig normaler Mensch einer hohen Zuchthauestrafe
verfallen wäre ! Seine neueste Passion bestand nämlich darin , tlcin «
Kinder in sein « Wohnung zu locken , um sie zu Zeugen seiner ge -
schlcchillchen Betätigung zu machen . Dar Gericht degründet « er sein «
Handlungsweise damit , daß « — kommünlstlscher Partei¬
sekretär sei . Da die Kommunisten die Jugend zu einer frei «-
ren Lebensanschauung erziehen wollten , hätte er im Sinne seiner
Parte ! geHandel ! !

Das Gericht hatte ei » Einsehen und schickte diesen rückfälligen
Sittlichkeitsverbrecher nach Dalldorf , wo er vermutsich auf unabseh .
bare Zeit im eigenen Interesse wird bleiben müssen .

Da ? alles wußte die KPD . , wußte Herr Pieck , der seinen
jungen Mann , den Reichstogsabgsardneten B e r tz , nach der Irren -
anstalt geschickt hafte , um den „ Gewährsmann " zu interviewen und

sein „ Material " Aisammenzustellen . Di « Herren Pieck und Bertz

wußten ferner , daß jener Zwischenmeister Metzig als Arbeitgeber

jene Arbeiter feiner Werkstaft fristlos entlassen hafte , die am I . Wai

gefeiert haften . Dennoch hab >. n st « die „ Welt am Abend " vzron -

saßft sozialdemokratische Führer wie Karl Severing . Hans

( Pogel » Arthur Cr « spi « n und Johannes Stelling durch

diesen Geisteskranken in Verbindung mit der Syqxek - Affäre bringen

zu lassen . Gesten » noch oersucht « das kommunistische Gossarblatt .

diesen aussichtslosen Fall „ weller zu treiben " . E » schreibt , Metzig
Hab « nachweislich mit Erispien in Verbindung gestanden . Unten

anderen verrückten Hochstapeleien hat sich nämlich jener Metzig ein -

mal als „ Privatsekretär des Reichstagsabgeorbnöten Erispien " aus ,

gegeben .
Bor lauter Zellenbauerei sind die Komnmnisten jetzt glücklich

bei der G u m m i z e l l e angelangt .
«

Herr Fritz Lange bestreitet , daß seine am Borabend , des

1. Mai angetretene Seereise auf einem Luxusdampfer staftgefunden
hat und daß sie nach Madeira führt «, da » er rar van der Land¬
karte her ck«nro >. Di « Tatsach « der Reis « hat er menmls b«-

striften , auch jetzt nicht , er diskutiert nur noch über die Qualität , des

Dampfers , sowie über da » Ziel . Für die Berliner Arbeiter , nament -

sich sür die von der kommunistischen Führung am 1. Mai gegen die

Polizei vorgeschickten Demonstranten wird e » frellich recht gleich ,

güllig sein , wohin Herr Lange gefahren »st . ob nach Madeira , nach
den Azoren oder den Balearen - Instln . Man erfährt übrigens aus

der „ Welt am Abend " , daß auch der ehemalige kommunistische Stadt -
rat D e g n « r über dies « Reise und Ihr « Finanzierung Bescheid
meitz� denn laut „ Welt am Abend " soll « r es fein , der Lange als

Nutznießer der Willy - Leow- Korruption bezeichnet hat .
Herr Schwenk hat es dagegen vorgezogen , sich über seinen

Stadtbankkrodft völlig auszuschweigen . Das ist wohl das Vernünf -
tigfte , was er . in dieser Angelegenheft tun kann .

Und wie steht es mit der Wahrscheinlichkeit dieses Zu -
sammerchangs ?

Nach der Behauptung Lehmanns soll aus Betreiben von Pöß
der Kaufpreis des Grundstücks pro Quadratrute um 3700 M. herab -
gefetzt worden sein . Das macht bei 80 Quadratruten einen Gesamt ?

betrog yon rund 300 000 M. . den Böß den Stlareks zugeschanzt
hoben soll . Das Geschäft hätte danach so ausgesehen :

Sklarsk ? an Frau Böß eine billige Pelzjacke geliefert — dafür
tum Herrn Böß den Sklarekß 300 000 M. zugeschoben !

Höfte sich der demolvaiische Oberbürgermeister von Berlin auf
ein derartiges Geschäft eingelassen , so müßte er nicht nur ein Lump ,
jendern obendrein noch ein vollkommener Idiot sein . Dos demo -

kraiisch « „ Tempo " hält ihn offenbar für beides !

Oder vielmehr — das . . Tempo " Höft ihn natürlich weder für
das eine nach für das andere . Aber ein Oberbürgermeister , der sich
für eine billig geliefert « Pelzjacke revanchiert , indem er ein Grund -
stück um 300 000 VI. zu billig verkauft , ist eine Sensation , ist «in
Gottesgeschenk sür den Strahenhandel . und es ist ganz gleichgülüg .
ob er existiert oder nicht .

Wenn das Geschäft mit der Rummer gemocht ist , kann man >a
in einer der nächsten ein « Ehrenerklärung abgeben !

Tempo ! — Tempo ! — lind immer hinunter , bis es überhaupt
nicht mehr tiefer geht !

»

Der . . Siädiische Nachrichtendienst " teilt mit :

. . In der Press « sind Mifteilungen über ein « Beteiligung de »

Oberbürgermeisters an dem Verkauf eines Gnindstiickz In " der Kom -

inondantenstroß « an die Gebr . Sklaret erschiene »». Oberbürger¬
meister Böß hat jedoch niemal » mit den Gebr . Sklareck
über den Verkauf dies « ? Grundstück » » erhandelt .

Er hat sich weder für den Berkaus des Grundstücks an die Gedr .
Sklaret eingesetzt noch in irgendeiner Weis « ays eine

Ermäßigung des von den Gebr . Sklaret an die
Stadt zu zahlenden Kauspreifes eingewirkt . "

Außerdem ist noch hinzuzufügen , daß der Verkauf des Gnrnd »
stücks überhaupt nicht zustand « gekommen ist .

Würitemberg und der �oung - plan .
Zentrum gegen Hugenberg - Minister .

Stuttgart . 13. November . ( Eigenbericht . )
Di « Zur Zentrum - presse zählend « „ Schwäbische Arbeiterzeitung "

meldet : „ Die würltembergische Regierung kann in » Reichsrat
zum Doung - Plan nur positiv Stellung nehmen . Sie kann und
wird n i ch t m it Enthaltung stimmen . Sollte die württem -
bergssche Regierung in dieser Frage zu keiner einheitlichen Stellung¬
nahme >n posüioem Sinne kommen , so wird sie an dieser Frage
scheitert Das württsitibergischc Zentrum wird hieraus die er -
forderlichen Konsequenzen ziehen . "

Diese Aeuherung hat dos offizielle Landesorgan des Zen¬
trums ohne Kommentar übernommen . Sie läuft darauf hinaus ,
daß die beiden deutsch nationalen Mmister , die sich für da »

Inflaiionsbegehren eingezeichnet haben , ihre Unterschrift widerrufen
und umfallen . Herr Bazille hat darin bereits Erfahrimg . Aber
ob er es angesichts „ großen Führers " Hugsnbera wogen wird ?

Würdiger KPV. . Spitvnka » didat In Fulda ist «in gewisser
Schmied , der vor «' . Niger Zeit aus der Sozialdemokratischen Partei
ouegefchlofssn werden mußte , weil er d>« P o r t e i b e t «
träge unterschlagen hafte .



Das deuifchnationale Wahlplakat .
„ Die kleinen Weiter , inqeu leer au «. "

Dagegen konnte der Landesverband tsroß - Berlin der Oeutschnationale «
'

Bolkspartei 2000 Mark Sklarek - Gpende am Toto abheben !

Kein britisches Entgegenkommen !
Gnowden lehnt Rückerstattung des Liquidationserlöses ab .

Die „ Auflockerung " Preußens .
Der hessische Vaper Held gegen den Einheitsstaat .

München , 15. Jtoecmber . ( CigenbcdchL )
iüa 18. Jtooemlicr tritt in Berlin der zweite Unterausschutz

der Länderkonserenz zu neuen Beratungen zusammen , um
innerhalb des Gcsamlproblems der lleuorganlsation des Reiches
eine tösung der �rage Vreutzen und Reich zu finden . Als
Grundlage dient den Beratungen das von Brecht ( Vreutzonf . Balz
( Vürttemberg ) , pohsch - hesster ( Sachsen ) und Petersen ( Homburg )
ausgearbeitete Gcmejnschaftsreserat , das zur Beseitigung des Duo -
lismus zwischen Pccutzeu und dem Reich , für diese ein « gemein .
s a m e Spitze verlangt und außerdem Länder neuer und alter
Art schasse « will . Lehlere sollen lediglirfz ans Sachse «. Bayern .
Württemberg und Baden bestehen .

An der Tagung beteiligt sich von Bayern Ministerpräsident
Br . Held . Er wird , nve schon früher , gegen die norgeschlagene
Losung aufs heftigste » ppcmieren und , wie di « bayerische Volks -

parteilorrespondenz mitteilt , vyr allem einwenden , daß di « stoats -
rechtlichen Schwierigkeiten , di « sich aus dem Nebeneinander der
preußischen Stoat - gewait und der Reichsgewalt ergebe , kein «
grundsätzliche Aenderung des ganzen Verfassungsbaues not¬

wendig machen Es genügten durchaus Nefornien der be -
stehenden Verfassung . Noch Auflassung der boyerischan
Nezierung würde durch di « Lösung , wie sie das Gemeinschafts -
referoi vorschlägt , der söderalistischc Grundcharakter der Weimarer
Verfassung vollends zerstört und Preußen zu einer absoluten
Vor macht st « llung gelangen . Bonern erblicke hierin die
Tendenz , über ein zentralisiertes Groß - Preußen zu einem

entrolisierten Einheitsstaat zu gelangen . Stattdessen
müsse «in « besser « Zergliederung der einzelnen Gebietst «ile . ins -
besonder « der preußischen Provinzen mit dem Rcichxganzcn erreicht
werden . >

Bayern tritt danach für eine Lockerung des bestehenden Reich »-
oebietes ein und steht die Möglichkeit hierzu vor allem in der
Auflockerung des heutigen preußischen Staates .

Sirengere Verflcherungsaufflchi .
Folgerungen aus dem Frankfurter Panama .

Kol « , 15 . November .

Nach der „ Kol « . Ztg . " enthält der noch nicht der -

öffentlichte Referentenentwurf über die Versicherungs »
aufficht folgende wichtige Ergänznngsbestimmungen :

Di « Dersicherungsunternehmungen find verpslichtet , bei der jähr -
lichen Rechnungslegung der Aufsichtsbehörde anzugeben , ob und in
welchem Umfange sie an anderen Versicherungen , Banken oder
lonstigen Unt «rnchmungen beteiligt sind oder in GeschSftsver -
bindung mit ihnen stehen . Jede wesentliche Berändemng dieser Be¬
ziehungen ist sofort anzuzeigen . Die gleiche Verpflichtung trifft
den Vorstand einer Bersicherungsunternehrnung hinsichtlich seiner
eigenen Beteiligung in solchen anderen Unternehmungen . Di «
Aufsichtsbehörde kann di « Beibehaltung dieser Beziehungen v e r -

sagen .
Jede Versicherungsunternehmung hat sich, sofern si « nicht als .

kleinerer Verein anerkannt ist . durch ein « von der Aufsichtsbehörde
bestimmt « Treuhandgesellschaft noch näherer Anordnung dieser
Behörde

alljährlich auf ihre Sofien prüfen z » lassen .

Der Bericht tfi sowohl der Aufsichtsbehörde wie dem Lorsitzenden
des Aufsichtsrots vorzulegen . Do ? gilt auch für di « den Versicherung »-
Unternehmungen angegliederten Ilittemehmen , auch wenn sie k e in e

Aerstchsrungsgefchäfts betreiben .

Zu der vorgesehenen Prüfung der Geschäftsführung und Ver -

mogenslage eines Unternehmens kann die 2lufticht »k>ehörde eine

Treuhandgesellschaft hinzuziehen . Außer den Inhabern , Ge -
i Haftsleitern , Bevollnrächügten und Agenten sollen in Zukunft auch
dl « M a t l e r für Bersicherungsgeschäfte verpslichtet sein , ihre Bücher ,

Belege usw . der Aufsichtsbehörde vorzulegen und jede von ihnen ge-
forderte Auskunft orteilen . -

Bei jeder Versicharungsunternehinunz , für die «in Prämien -
Reservefonds zu bilden ist , ist «in T r e u h ä n d c r zu bestellen , und

zwar durch die Aufsichtsbehörde noch Anhörung der Versicherungs -
Unternehmung .

ver Treuhänder Hai die Bestände , die den prämienrefervefonds
bilden , unter dem RUlverfchluste der verflcherungsunternehmung

zu verwahren .

Er darf diese Bestände Nur gemäß den Borschristen dieses Gesetzes
berausgeben . Ein in das Prämienregister eingetragener Gegen -
stand kann nur mit schriftlicher Zustiimnung des Treuhänders
in dem Register gelöscht werden . Strettigkeilen zwischen Treuhänder
und Dersicherungsuiüemehmen entscheidet die Aufsichtsbehörde . Als

Transportversicherung im Sinne dieses Gesetzes ist die Krastfohr -

rersicherung und die Fahrradversicherung nicht anzusehen .

Lampe ! in Ltniersuchung .
Obduktion des Ermordtten nicht mehr möglich .

D! « Justizpressestelle Breslau teilt mit : Larnpel Hot besonders di «

Darstellung der Tat als «in « R o t « ehrhandlung nicht unterstützt ,
im Gegensatz ist «r dabei geblieben , hie Tat auf Befehl aus -

geführt zu haben . Di « Namen der Bargeletzlen , d' « für diesen Bs -

fehl in Frage kommen , Hot er jedoch nicht genannt . Auch die

übrigen Angeschuldigten haben bei ihren Vervchnmngen die Dar -

stellung als eine Rotwehrhandlung nicht vier doch nicht ausdrücklich

xegeben . Lediglich in einer fchriimchen Erklärung des Angeschuldig¬
ten v. Beulwitz sind Andeutungen in dieser Einsicht vorhanden .
n. Beulwitz stellt es überhaupt so hin , als ob e r der eigentliche Täter

fei und die aiü >eren mir in ganz geringfügiger Weis - an de : Tat

heteiligt waren .

Der für heute in Wacksnau bei Neustadt b- absichi ' . gte Lokal -

tennin ist abgesagt worden . Eine Obduktion der ausgesundenen

Leiche des erschossenen Köhler ist nicht mehr in ö g' l > ch , da die

Verwesung zu weit fortgeschritten ist i dagegen wird die Schädel -

deck « des Skeletts untersucht werden . Der durch Rundfunk vom

Untersuchungsrichter geladen « Zeuge , der sich in München gemeldet
l -at , fit vernommen worden . Auf Einzelheiten tonnte er sich nicht

mehr besinnen : er erklärt « aber , den Eindruck gehabt zu haben , daß

man ihn abgeholl habe , damit er von der beobsichttgten Tötung

Köhlers nichts erfahre . Di « drei Perhaiieten Lampel , Schweningsr .
und v. Beulwitz , werden noch Neiße übergesührt . Die gestern ver -

nommenen Gastwirtstöchter Seifert au ? Nikolstodt , Kreis Liegnitz .
baben im wesenllichen erklärt , nur v. Beulwltz und Schme -
n i n , « r gekannt zu haben . Nach dem Verschwinden Köhler , selen
Leute gekwmnen , die regelmäßig die P o st Köhlers abgeholt

habei� jedoch kennen die Zeuginnen dies « nicht.

London , 15. Rovgpiber .

„ Tirnes� meldet : Schotzkanzlcr S n o w d en teilte dem deut -

ichen Botschoster ofsiziell mit , daß der Anspruch , den die

deutsche Regierung auf die bedingungslos « Rückerstattung alles deut -

scheu Privateigentums , das während des Krieges beschlagnahmt
wurde und noch nicht liquidiert ist , erhebt ,

nicht in Erwägung gezogen

« erden könne . Der Entwurf einer Vereinbarung über den in Frage
kommenden Punkt sei bereits im Zusammenhang mit den Be <

sprechungen , die zwischen deutschen und britischen Sachverständigen
im chandelsamt stattgefunden haben , vorbereitet worden , und «s

liege im Interesse Deutschlands , das vorgeschlagen « Ver -

fahren so bald wie möglich anzunehmen , um die Durch -

führung der Empfehlungen der Sachverständigen , di « den Houng ?

Plan entworfen haben , zu erleichtern . Sonst müsse die Liqui -

dierung de » Llg « ttunnu iüe qugvnbsicklich . «inzeftellt fest um den

Regierungew Zett ' ztl �ge»»! », -ztt eiieer Verblnddrimg zu gelangen ,

vielleicht wieder aufgenommen

werden . Die Forderung der deutschen Regierung nach Rückerstattung
aller lleberschüsse aus der Liquidierung deutschen Privateigentums

nach Deckung der britischen privaten Verluste in Deutschland sei u y -
annehmbar : die Frag « sei bereits bei früheren Gelegenheiten

behandell worden und habe den Gegenstand von Entscheidungen
de » chaoger Interpretation » gerichte », dos im Zusammenhang mit

dem Dawes - Plan für deutsche Reparationszahlungen gesthofien
wurde , gebildet .

Snswdens Schreiben , das vom 11. November datiert ist , be-

wegt sich, laut „ Times " , in derselben Richtung wie die Mittc - lunst ,

Neue Wege für Veamienbanken .
Anschluß der Aeamienbanken an die prevßenkasse .

Di « vom Deutschen Beamten - Genossenschasts - Bcrband am

2. November 1929 beschloflene Gründung der R « i chs z e n t r a l -

kosse der Deutschen Beamienban ! e. G. m. b. st . wird , wie

WTB . Handelsdienst erfährt , Ansang Dezember erfolgen , nachdem

durch Verschmelzung der Zentralkasseu der Süddeutschen und Nord -

westdeutschen Bcamtenbanken die erforderlichen Vorarbeiten durch -

geführt worden sind . Bis zu biefeni Zeitpunkt wird die Zentral -

kasse der Süddeutichen Beamtsnbonk , hinter der die Badische Be «

amtenbank steht , das in Auswirkung der Berliker Vorsälle ein »

getretene vorübergehend « Kreditbeünrfnis aller Beaintenbanken

befriedigen .
Nachdem di , Vereinheitlichung der genessenfchastlichen

Veamtenbanken entscheidend gefördert und beschlossen worden ist ,

für sämtliche 77 dem Deutschen Beantt - n - Genossenschafts - Verband

angeschlossenen Deamtenbonkcn «ine Geldzentral « zu schaffen , ist die

Voraussetzung für ' den Anschluß an di « Preußi -

sche Zenträlgonossenschaftptals « erfüllt . Ein Ab -

komipen zur Schaffung eines entsprechenden Kraditverhältnisses ist

pon den Beaintenbanken mit der Preußischen Acntralgenosscnschaits -
kess « bereits gstrosfen . Es wird nun Sache d«r zuständigen Berliner

Organe sein , die letzten Lücken in der Beamtengeldwirtschast durch

baldige Schaffung einer Groß - Berliner Beamten -

dank auf genossenschaftlicher Grundlag « und ihre

Einreihung in die genossenschaftliche Front zu schließen .
«

Da ? hier mitgeteilte Abkommen zwischen der Preußischen Zen -

tralgenosscnichaftekajse und dem Beaintengenossenichastsvevbanh mit

seinen 77 Veamtenbanken ist zu begrüßen . Di « private

Monopolisierung wirh vermieden , von dem Zu -

sammenwirken der strengvcrsa�renden Revistonxeinuchtunq der

Preußenkasse und der des Bcamtcngenossenschaftsver ' oandes ist ein «

Wiederkehr von großen Beamtenbankzusammenbrüchm nicht mehr

zu befürchten . Dringend zu wünschen ist zu diesem Zweck ein «

boldige Zusaminensassung der zahlreichen Beaintenbanken de ?

Reiches zur Vermeidung des Leerlaufs , zur Erhöhung der Leistung
und zur Vereinfachung der Kontrolle . Für die Berliner Organe
der Beamtcwvirtschaft ergeben sich die Konsequenzen von selbst .

nachdem im Interesse der Beamten und einer sicheren Beamten -

geldwirtschaft di « öffentliche Preußenkasse die Führung über -

kommen hat .

die er im Oktober an den deutschen Botschafter gerichtet hat .
und wurde nach Beratung mit dem Präsidenten des Handelsamts

enlworfen .
Der Betrag , um den es sich bei der deutschen Forderung

handelt, - beträgt laut „ Times " 23 Millioixm Pfund Sterling .

t
Bei der sprichwörtlichen Hartnäckigkeit Snowden » war dies «

Entscheidung zu erwarten . Sie muß entschieden bedauert werden .
Die Rechtslage spricht wobl zugunsten des britischen Stand¬

punktes . aber die politisch « Klugheit hätte die Arbcitcrregierung
veranlassen sollen , von dem Buchstaben des Vertrages abzu¬
gchen und im Interesse des ' guten Rufes Englands im deutschen
Dolle auf Rechte zu verzichten , die selbst von vielen angesehenen
Engländern oller Parteirichtungen als . u t» m o r a l i s ch emp¬
funden werden . Zu diesen Engländern gehört « früher Snowden

selber , wie sich aus der nochstehenden Meldung ergibt . Daß «r heute
als Schatzkonzler Ge ' d braucht und nicht gern auf Summen

ogrzichtel , die «r Noch den Verträgen zu behalten befugt ist . ändert

srihlich . nicht?1 an Jr MW�W�WMrdWU Werturteil ' mm
192 « ri cht ig war . . „ VV .' -V-".-

Gnowdens früherer Standpunkt .
London , 15. November . ( Eigenbericht . )

Der Ocsfenllichkeit ist am Fveuag ein Brief Philipp
Snowden ? au ? dem Jahre 1926 übergeben worden , in dem

sich der jetzige Schatzkonzler mit jchärsften Worten gegen die Kon -

fi ? . kation beutst «« Eigentum ? als einer „ skandalösen

Verletzung jeglicher internationaler G« I ? tz� und

Recht c " wendet . Der Borgang , so schreibt Snowden . sei ohne

Präzedenzfall . Er spricht in diesem Brief ferner die Hofs - -

Nung aus , daß mit dem Verschwinden der Kriegsleidenschost ein

I völliger Verzicht out jene Klausel de ? Friedensoertrages
> stattfindet , . auf die sich di « Konfiskation stütze .

Russengenerake ausgewiesen .
Danzig löst Weißgardistznverbände aus .

Danzlg , 15. November .

Der Senat hat einige von ehemaligen russischen Militär ? be -

gründete Organisationen , hie sich ausdrücklich als Vereinigungen

solcher militärischer Kreise bezeichnete », verboten , weil ihr «

Ver «in ? tätlgksit den Danziger Iitteressen schädlich sein könnte . Der

Polizeipräsident hat die Ausweisung der ehemals russischen
General « Glasenapp , Lebedew und Djekow angeordnet .

Die sozialdemokratische „ B v l t s sl i m m e" berichtet : Die drei

Ausgewiesenen sind in der w e i ß g a r d i st i s ch e n Bewegung tätig

gewesen . Bei der Aufdeckung einer monarchistischen Berschwö -

rung in Moskau im September wurden mehrere Offiziere verhaitet .

Sie wurden beschuldigt , im Austrage einer monarchistischen Orgoni -

sation , deren Haupt der in Danzig wohnhast gewesene General

Glasenapp war , versucht Ztl haben , in dem russischen Grenz -

bezirk Pskow Ausstände vorzuhereitsn . Den Verhafteten wurde

weiter vorgeworfen , daß sie Waffen und falsch « T s ch e r P o n e z -

noten in großen Mengen nach Rußland eingeführt hätten .

Glasenapp wohnt seit mehr als zehn Iahren in Danzig , ver -

fügte über reiche Geldmittel und hat mit der estländischen und

lettische » Spionagezentrole in stetiger Verbindung gestand «».
General Lebedew war ebenfalls in der weißgordistischen

Propaganda tätig und gehört « der W r a n g e l - A r m « « an . Er

galt ols ' Ageitt sranzösischer Spionagestellcn . Es -ist bekannt

geworden , daß er in Danzig . Leute für sein « Zwecke geworben

hat . die im besetzten Gebiet mit französischen Agenten Hand

in Hand arbeiteten .
f . ■ „ • —

r * ■

Oie neuen Reichsmmister
fltllen flch der presse vor .

In der Republik hat noch jede Regierung , auch di « des Bürger »
'

blocks . Wert daraus gelegt , in dauernder Verbindung mit der Presse

zu sein . Auch di « neuen Rcichsminister folgen diesem nützlichen

Brauch . Reichswirtichostsminister Pros . Moldenhouer ver -

sicherte den Vertretern der reichsdeutschen Press «, daß er ihr stets

zu Avsrunft und Aussprache zur Bersügung stehen werde und

Reichsaußenmlnistcr Dr . Curtius ersuchte die Vertreter der Au « .

landspressc , ihm das gleich « Vertrauen entgegenzubrmgcn , wie

seinem Borgänger Dr . Stresenwnn .



Am 13. November 1929, nachm 4 Uhr, verschied
nach langem , schweren Leiden mein lieber , guter
Mann , mein lieberBruder , Schwager und Pflegevater

Albert Uckert
im 56 Lebensjahre . Dies zeigen tiefbetrübt an
Marie Uckert , geb . Balzer Otto Ucker t und Frau

Charlotte Hertmann
Die Einäscherung findet Montag , den 18 d. M.

| abends 61' 2 Uhr, im Krema ' orium Gerichtstraße statt

� T kealet , Lichtspiele

8 Uhr

Soldaten

WM IHM
Norden 12310
RVt Uhr

Kammerspiele
Norden I231 (
7ii Uhr

Zdt gell. JiDsidit!
stspiel von
srik Lonsdale

Regie :

Renaissance - Theater
Vit Uhr

COEUR - BUBE
Komödie von Jacques Nathanson .

Regie : LeoBttne Sagau .

Sonnabend 5 Uhr , Sonntag 4 Uhr
Dfl « ■ ■ « Uiae Fflcaanmc
— — tainalaU C1 0901 2693/84. — —

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhrt

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 Sonntag naam . miotk . hatto Pr.

«' / . Uhr

Regie :
MaxReinhardt

Ib. a. üollendorfplafz
Vorvk . 10-2. Kf. 2001

Täglich «><« Uhr
Gosiipl «! des

Deuisdien Tncaiers

Die Miidiiis
Regie: Max Reinharilt.

CASINO - THEATER
Lothringer Strafe 97.

neu ! ragiidi 8>/< uhr neui

vertagte Hochzeittnachti

und ein trstklassiger bunter Teil .
FOr unsere Leser :

Outschein tür 1 —4 Personen
Pauteuil nur 1. 25 M- , Sessel 1. 75 M. ,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

ROSE
TUCIITED Lr. Franktarier

- THcATCK Slrahe 132
Teleph . ; Alexander 3422 u. 3. 94

Täglich 8 " Uhr
( Sonntags SHi und 9 Uhr )

DI « I « ic9mi «
Jsabell

Jaden SonnaOanJ 5 Uhr Bschm.
u. Jeden Sonntag Z90Unr M

Frau Holle
Grolles Ausstattungsmärchen

leden MUtvodi 5 Uhr

Das tapfere Sdmeiflerleln
Das lustigste aller Märchen .

Reichshailen - Theater
Abends QT] Sonntag nachm . | 3 |

. . Ski de Stettiner "
Ulk - Revue v. KeyteL

Billettbest - Zentium 11263.
Nachmittags halbe Preise .

„ Dönhoff - Brottl :"
Das grüße Varietä - Progr .

Tanz — Falkner - Oi ehester .

Direktion
>r . Robert Klclr

Oenlsehes
Kflnsller - Theat
Barbarossa 3937

*4S Uhr

Seltsames

Zvisdieaspiel
v. Eugene O' Neil

Rrgle: HtinHilnrt
Sonntag , 17. Nov.

3. 15 Uhr
Die aodere Seite

in der
Premierenbesetz
Preise 0,50 —8 M

Berliner Mer
Dönhokfl ?» 8' /. U.

Zum 75 Maie
Zwei

Krawallen
von Georg Kaiser
Musik Spoliansky

Sonmai »,
17 November

Uhr
Zwei Krawallen
Preise 0�0- 8. 00M.

Saraowskj ■Sühnen
Thaater in der

KSniggrätzer Straße
Täglich 8»' , Uhr

Die erste

mrs . seiby
mit

Frltzl massary

Komödienhaus
Täglich 8Vi Uhr

Oer

HQhnerhol
v Tristan Bernard

gross :
VERKAUF

uinJWuX /

Scm AU FENSTER

Slfc�iaQu ALITÄTEN ueä PPEISE

A/Mh / /HoLuse » 1

Scm. A«n�a4h<�Ic!te4v
ykosjiefeit44AU7u »vs«a«*v sonder - angeboten

VERKAU PSUCIITCf
BEGINN : neu I £ •

R MiAvV - V

Zentral-Theatar

Alte Jakobstr . 32
üasis ' iiel d. Tn. d.

Westens
Täglich 8>. Uhi

Stg. 4 u. SV. Uhi

Friederike
Der Welterfolo

von Franz Lehär
Heute 4 Uhr

Sonntag 2 Uhr
Das

Weilmadiiswiiiiiier
Kleine Preise

DASWREi - WAUS BERLINS IN ALLEN STADTTEILEN T

<Unse?i ' Haus Q- IAUSSEESTRASSEwaS1 owiVyiovitou� Tm�e>uexc�| visb!

WWW
★ uarten�

Id

ßht • Zenit . 2819 • BaißtM erianti
Jlea Bols , Jrvtn Sistan et«.

sennebead *. Sonntag Ja 2 Verstetleegan
3* und Uhr. 3>° kleine Preise . i

Tiieat . d. Westens
Tägl. 8V« Uhi

Narieila
YnslK v. Oskar Stroos

KAihe Dorsch
Michael Bohnen

| Konz . - Dir . Woiff ond Sachs IHlHKfBifflliffff !

* hilliarnioiilc . Freitag , 22 , November , Sllt Uhr

Eir maliger Vortrag

�Johannes werthauer
„ Die fieiehren des neuen strafrschfs

lilr das deutsche Volk "
| Karlea Mk. U- bU 4 . - b. Doic £ Bock , Wcrihclm a . . AbcD( Ui . WM

Lusispieltnos
Frledrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich SV. Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

TllML8 . R0ta . Tei

§".oiib.

str . 6
äg) . « Uhr
auchSonnt .
nachm . 30

Eüfe -
S &Däer
Bit wen

otM giltri
UrVem. ndliatMnd '

* nn | lrtn Bedleaong lat oad
rCvllolD bleib ! der Qx « daatz

Nadb wie
von U WW

des Hcrre » - n. Ksabea - Bckleldinigibaatca

J. Baer,Ba( l $lr . 26 Eckt
PriiuHllM

Sie linden dort alles in rlasangroBor
Auswahl , was der Herr an Winterkleidung

fertig und nach Maß benötigt , in nur guten
modernen Stoffen , bester Verarbeitung ,
schöner Paßform und allerbill gsten Preisen

Ein Versach führt Sie zum bleibenden Knoden

v
Vv

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SV. Uhi

' ax Adalbert
als

Manie

. am Flüge
tudoll Nclsoi

Sonnab 4, Stg. 2Uhr
Das tapfere

S « b eider IcIb .
OOGGGOGOOO

Lessing - Theaier
Norden 10846

Gruppe aogcr
Schanjplclcr

Täglich SV* Uhi

CTanüali
Sonntag 4 Uhr

Märchenvorst
Hans unan

geht nach Brot

PlanelBrfnm
—— am Zoo —
ferllB iBaiBitlul * ItnSi
U. 5 Barbarossa 5578
I6V« Lhi Harbat -

absn . ' aan Starnan
imffls>

. SV. Uhi Ritte : oat
Sternenlit, : ta »

10V, Uhr dia an dl«
Granzan dar Wall
Eintritt l Mark ,

Kinder 50 PI.
Mittwochs h al b t-

Kassenpreise .

IBA Kit

aaiIlaaps - ,R »h- | |
a - Rekltmemiraeg
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
/ertigt seit 45 Jahi

als Spczlalltlt .
Conrad MOller
Leinzi SeAkeudliz

illc Aaskiallc
öwr VcrfflenOimooseo der Presse

aus den einschlägigen Gebieten ,
wie Internationale Politik , Poli¬

tik des Deutschen Beiohes , der

Länder und Gemeinden , Partei -

Politik , Rechtspflege , Kultur¬

politik , Frauenbewegung , Han¬

del , Industrie , Handwerk und

Gewerbe , Bodenpolitik , Finanz¬

wesen , Verkehrswesen , Zoll -

wesen , Sozialpolitik , Versiche¬

rungswesen usw . erteilt das

ZeDtral - Ardiiv 10;
P8lilikfl . WirlsAeii
MönöißB, Ladwigstraäß l ? s
Telephon 3343Ü
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öder 3 Millionen wKdlen in kerlin
Alle Werktätigen für die Sozialdemokratie !

Nach ctecf vorläufigen Zusammenstellung werden i » Vervn
am 17. November für die Wahl der Stadl - und ?ezirk <- >verordneti - n
insgesamt Z 2QZ 73 7 Wahlberechtigte vorhanden sein .
Darunter 1 476 333 Männer und 1616 293 fronen .

Räch den einzelnen Bezirken getrennt , «rgrb ! sich salzendes Bild !

find
394

3140
4377

Bewerbern

. 791 1 Bewerbern

Zu den Wahlen am 17 November
21 Stodtwahloorschläge mit .

261 Kreiswahloorschläge mit .
331 Bezirkswahloorschläge mit

_
Jus . 613 Wahloorschläge mit . . .

zugelosien worden

Bei den Wahlen im Jahre 1928 waren zugelassen
18 Stodtwal�vorschläge mit 318 Bewerbern , 217 Krciswohlvorjchläge
mit 2268 Bewerbern , 272 Bezirkswahloorschläge mit 4224 Bc -

werbern , zusammen 867 Wahlverschläge mit 6 8 64 B e -

wcrbern .

Wahlrecht ist Wahlpsticht !
Zu den morgen stattfindenden Ttadtverordnetew

und Bezirksverordnctenwahle « ist jeder Deutsche wähl -

berechtigt , der am 17 . November das 2 0 . Lebensjahr

erreicht hat und der bereits sechs Monate in Grast -

Berlin Polizeilich angemeldet ist . Ter Wähler bzw . die

' LFählerin vu : fc im Besitz « der bürgerlichen Ehren -

rechte sein . Angehörige der Wehrmacht sind bekannt -

lich nicht wahlberechtigt . Tie Wahle « finde » in einem

gemeinsamen Wohlgange in der Zeit von 0 bis

IN Uhr in de » von den Bezirksämtern durch Säulen -

,Zuschlag zur öffentlichen lileuutnis gebrachten Wahl -

räume « statt . Tie Stimmabgabe kann nur in dem

Llbstimmungsbezirk erfolgen , in dessen Wählerliste der

Wähler eingetragen ist . Auch Inhaber von Wahlscheinen

könne « nur in d « m AbstlmmungSbezirk wählen , zu dem

ihre Wohnung gehört ; die Auswahl eines beliebigen

WahlraumeS ist für diese Wahlen nicht zulässig . Jeder

Wahlberechtigte muh zur Stimmabgabc persönlich

im Wahlraum erscheinen . Eine Stellvertretung ist un -

zulässig . Rur die in den Wahlräumen zur Verteilung

gelangende « amtlichen Stimmzettel dürfe » verwendet

werden . Die Stimmzettel für die Stadtverord -

uetenwahleu find auf weißem Papier gedruckt .

während die Stimmzettel für die Wahl der Bezirks -

Oer amtliche Stimmzettel .

der Stadtverordneten 1929

VI . Berliner Wahlkreis .

Stimmzettel für Männer .

Reiebitparlel de « de >rtseheo Mittelstand «»
"

�- tÄchaftspartei )
Br«) Kr « w,

- -- - U. S. II' .

Die Samen der Kandidaten sind von Wahlkreis
zu Wahlkreis verschieden , aber übet all siebt
die Sozialdemokratiscbe Partei an erster Stelle .

In den ersten Kreis gehört dein Kreuz ! t

verordneten hellgrün gehalten sind . Die weiße »

Stimmzettel für die Stadtverordnetenwahlc » tragen noch

die Vermerke „ Stimmzettel für Männer " in schwär »

zem Druck bzw . �Stimmzettel für Frauen " in hell »

braunem Druck . Beide Stimmzettel dürfe » nnr in

einem amtlich abgestempetten Umschlag , der ebeufallS
im Wahlranm ausgehändigt wird , dem Wahlvorsteher

übergeben werden . Die Wahl geht so vor sich .

daß der Wähler auf jedem Stimmzettel in

de » au der rechten Seite des Stimmzettels

befindliche « leeren Kreis der Liste 1 ein

kreuz macht . Stimmzettel , die mehrfach oder über »

Haupt nicht gekennzeichnet find , find ungülttg . Jeder

Parteigenosse und jeder . ,Borwärts " - Leser wird schon in

de » BormittagSstuirden sein Wahlrecht ausübe » , damit

er » och Gelegenheit hat , sein « Nachbarn , Bekannte » und

Verwandten auf ihre Wahlpflicht aufmerksam zu machen .
Es empfiehlt sich die Mitnahme geeigneter Ausweis -

papiecc sowie eines Bleististes . Gleichzeitiges Erscheinen

zusammengehöriger Familienmitglieder beschleunigt

ebenfalls die Abfertigung .
Heute und morgen muß noch jede Stunde und jede

Gelegeuheit benutzt werden , nm für die Sozialdcmo -

kratische Partei zu werben . Am heutige » Abend

finde » noch in allen Teile » der Stadt große sozial -

demokratische Wahlkundgebungen statt . Hier
wird ei » letzter Appell an die Berliner Wähler » nd

Wählerinnen gerichtet . Sorgt für Massenbesuch
in diesen Versammlungen . Es gilt bis zum
letzte « Augenblick zu kämpfen für den Sieg der

Liste 1» für den Sieg der Sozialdemokratie !

Neue kommunistische Fälschung .
Die Verwendung der Havszinssiener in Preußen .

Der „ Amtlich « Preußische Pressedienst " schreibt : Trotzdem erst
vor zwei Tagen der „ Amtliche Preußische Pressedienst " an haud
authentischen Materials festgestellt hat , daß von dem Aufkommen der
fiauszinssteuer über 56 Peez , zur Forderung der Bautätigkeit und
die andere chälste von Staat und Gemeinde vornehmlich zur E r -

füllung sozialer und kultureller Ausgaben ver -
wandt werden , bringt die „ Rote Fahne " es fertig , zu behcuiPten ,
daß 28 Proz . der chauszinssteuer „ für Neubauwohnungen für Reiche
und 73 Proz . zum Unterhalt der Staatsbürokrat ! « " vcnuandt werden .

Sie fälscht also die ihr z w c i s e l l o s bekannten
amtlichen Ziffern um und verschweigt oußerdeni sclbswer -
ständlich ihren Lesern , daß die Hauszinsstecr vornehmlich s ii r
den Klcinwohnungsbau , also gerade auch für Arbeiter -

Wohnungen in Stadt und auf dem Land « , Verwendung sindct .
Es ist notwendig , diese demagogisch « K a m p f e s w c i s c an den

Pranger zu stellen .

Eine lebendige Feuersäule .
Grauenhaster Selbstmord in Köln .

Köln , 13. Novamber .

Ein grauenhafter Vorfall spielte sich an der Aachener
Straße ob. Eine Passontin hörte « inen Mann , der an ihr vor -

Übergegangen war , laut aufschreien . Im gleichen Augenblick
stand der Mann in hellen Flammen . Die einfassen eines »ariitw -

fahrendcn Krastwageno , die die Feuersäule bemerkten , eilten hinzu ,
doch war der Mann schon verbrannt . Di « soiort alarmiert « Feuer -
wehr fand noch die vertvhlte Leiohe vor Wie verlautet , soll der
Mann sich mit Benzin über gössen und dann selbst ange -
zündet haben .
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Aber diese abendliche Laune der Kosaken war irgendwie
gezwungen . Vielleicht machten sie diese großen Tön « nur

aus Gewohnheit , zur Erheiterung des Oberkosaken . Vielleicht

suhlten sie . daß sie sehr an ihm gesündigt halten , als sie ihn
in seiner schweren Stunde verlicßen .

Sie blieben auch nicht lange , sondern gaben dem Alten

nach einem letzten Schluck die Hand und verschwanden einer

nach dem anderen in der blauen Nacht .
Als der Oberkosak allein geblieben war , verriegelte er

vorsichtig die Türen . Dann nahm er die Lampe vom iiaken .

stellte sie auf die Ofenbank , brestete seine Bunba auf die

Erde und fetzt « sich darauf . Und beim schwelenden Licht
löste er den klirrenden Beutel von seinem Halse und leerte

seinen Inhalt . Aengstlich lugte ich unter der Decke hervor .

denn nie hatte icki soviel in einem Haufen gesehen . Do lagen

Gulden und Fünfkronenstücke , mindestens fünfhundert .
Der Oberkosak beugte sich vor und seine spitze Schnabel -

nase hob sich verletzend scharf ab im russigen Petroleumlicht
Er beugte sich vor . und während er die Geldstücke mit einem

Lappen blitzschnell zu reinigen begann , sprach er zu sich selbst .

Manchmal horchte er unerwartet auf : ob in d - r Nacht kein

Geräusch zu hören sei ? Die Guldenstücke sah er d - r Reih «

nach an . und wenn eines genügend blank war , steckte er es

jäh in den Beutel zurück , und dann fuhr er genau so schnell
in der Reinigung der übrigen fort . Er zog seine Stinte in

Falten . Tiefer Kummer mochte ihn in dieser Nocht peinigen .
Dann seufzte er auf : . Haj . haj . . . Schmer hat es die

Armut . � „ , v � -
Der nächste Tag war etn Sonnabend . Memc Großmutter

macht « sich daran , mich für die Neise auszurüsten . Am dritten

Tage mußte ich zu mcuter Mutter fahren . Denn der Sommer

war vorbei und es blieben mir kaum zwei Wochen bis zum

Kollegium . Der Oberkofak rief , als er erfuhr , daß ich bald

fort müsse , meine Großmutter ins Vorderhaus herein . Später

verlangte er auch nach mir .
� „

Großmutter stand beim Kamm , der Wt - neben dem

T- ijä ; . Auf der Tischplatte lagen ausgezählt eine Nsih - Silber -

gülden . Er winkte mir , ich möge näherkommen . ? ch trat

ap den Tisch und sah aufmerksam zum Alten aus . Er nahm

meinen Kopf zwischen die Hände : „ Du kommst also doch ins
Kollediom ? "

„ Jawohl , Großvater . "
„ So , so " , und er sah mir lange forschend ins Gesicht ,

während er wortlos nickte . „ Na , und habt ihr das nötige
Geld fürs Kollediom ? "

„ Zch weiß es nicht , Großvater " , antwortete ich etwas

beklommen . Der Alte gab sich einen Ruck : „ Also , ich weiß ,

daß ihr es nicht habt . Sechzig Gulden sind nötig fürs erste

Jahr , Kamerad , nun , dieses Geld werde ich hergeben . Hier
ist das ganze auf dem Tisch. Und außerdem ein Gulden für

dich , damit du nicht ohne einen Kreuzer dastehst . . . "

Ich dankte ihm . Der Alte sah meine Großmutter an :

„ Wenn ich einmal sterben sollte , gehört die Hälfte des Geldes .
das du bei mir findest , dir . Die andere 5) älf ! e dem Jungen . "

Großmutter schwieg . Der Oberkofak sab mir jetzt fest
in die Augen : „ Du wirst einmal groß werden , Kamerad ,
aber dann werde ich nicht mehr sein . Also , ich sa�c dir nur
das ein «, denke manchmal an mich . Ich war mein Lebtag
arm , aber die Ehre ist geblieben . .

Dann ging er aus der Stube .
Von da an sah ich den Alten nur noch zweimal . Am

nächsten Tage . Sonntag nachmittag , gab Brugog den Ko -

saken zu Ehren ein Fest . Noch in den frühen Morgenstunden
war der Schloßhof voll von Gesang . Dieses Fest war der

gelungenen Ernte wegen entstanden . Außerdem war der

Verwalter — seit longer Zelt zum ersten Male wieder —

fröhlicher Laune , denn zwei Tage vorher hatte ihn seine
Tochter Emmi überrascht . Natürlich mit ihrem Gatten .

Dieses Fest wurde ein unerhörter Rummel .
Als ich mit meiner Großmutter dort ankam , schwang

der Oberkosak bereits mit wilder M' cne eine Rede auf den
Verwalter . Darauf erhob sich Brugos . Sein Säznurrbart
war nadelspitz ausogzwirbelt . Er begrüßte in den Kosaken
seine fleißigsten Helfer .

Sie saßen vor langen Holztischen auf Bänken . Ganz
oben der Verwalter , an feiner einen Seite sein Schmieger -
söhn , dar junge Kunstmaler , an der anderen unser alter

Lehrer . Dann folgten die Kosaken und die übrigen Ernte -

arheiter . Reben dem jungen Herrn der Oberkosak , ihm gegen -
über Urgroßvater , den mein Vater und mein Onkel , von

zwei Seiten gestützt , hergeführt hatten . Unter den Bäumen

auf dem Rasen versammelten sich die Mädchen und Frauen
in Sonntagskleidern .

Die Laune war froh und ine Unterhaltung wurde immer

lauter , denn auch die Zigeuner waren im richtigen Zeitpunkt

aufgetaucht und versuchten zirpend ibr « Instrumente zu

stimmen . Auf der Veranda leitete die Frau Verwalter das

Ganze mit großer Beweglichkeit , und plötzlich kam auch die

junge Frau Emmi die Stufen herab , um sich umzusehen , ob
alles in Ordnung . Frauen und Mädchen begannen zu
flüstern , als sie auftauchte . Sie war schön , nur etwas ernst .
Sie hatte für jeden ein gutes Wort und vor dem Oberkosakcn
blieb sie besonders lange stehen . Sie legte ihm ihre klein «

Hand auf die Schulter und beugte sich zu dem Lllten vor ,
als fragte sie ihn etwas . Dann richtete sie sich aus und sah
in jene Richtung , wo ich mit meiner Großmutter stand . Sie

lächelte mir zu wie in alten Zeiten und winkte mich zu sich .

Freudestrahlend lief ich ihr entgegen . Sie neigte sich zu mir
und sah mir in die Augen : „ Liebst du mich noch , Häuschen ? "

„ Sehr . .
Sie nahm mich bei der Hand , hinauf zur Veranda .
Drunten aus dem Hofe verstrich ollmählich die Zeit . Nach

dem Essen begannen sie zu trinken . Die Augen glänzten , die

Kosaken rauchten ans ihren aufwärtsstehendcn Pfeifen .
Brugos schüttelte seinen Bauch und lachte heiser . Der be -

jährte Pikor erhob sich und trank auf das Wohl der braven

Herren . Urgroßvater griff sich ins Haar und begann mit

zitternder , zwirndünner Stimme : „ He — e — ejh ! Ha — a — njh ' "
Die Zigeuner gaben einen Tusch und dann begannen

sie mit diesem Liede : „ Wenn der Wirbelsturm naht . . . "

Frauen und Mädchen bewegten sich auf dem Rasen . Der

Primas Pidra zerrte mit ganzer Seele den Bogen hin und

her , und die Kosaken sangen dazu :

„ Wenn ich auch einfältig lebe ,
Will mit keinem Herrn tauschen . .

Die Kosaken hielten mit einer Hand ihren Hinterkopf ,
mit der anderen ihre Pseifenstiele . Urgroßvater klatschte mit

rotem Gesicht Beifall . Sie waren schon an dieser Stelle an -

gelangt :
„ O, mir schmeckt die fette Gerste ,
Wie dem Grafen die Schildkröte . .

Da sprang der Obarkosa ? plötzlich auf . Im blauen Cfikos -

hemd . wehenden Leinenhosen , knarrenden Stiefelschäften . Er

staud schon vor den Zigeunern , und während er mit den er -

hobenen Fingern kräftig schnalzte , stieß er den Ruf aus : „ Das
Meine , ihr L- iniep - lze ! "

Die Mores siedalten das traurige Lied aller Esilos -

burschen . Der Alte wiegte sich hin und her , knallte die Ab -

sätze zusammen und sang :

„ Auf die Pferde , CsUosburschen .
♦ Denn die Herde lief zum Teufel . . . ! "

Er klatschte in die Handflächen und hieb sich auf den

Stiefelschast : „ Baßgeiger ! ! "

( Fortjctznng folgt . ) j



Ein weiteres Mordopfsr .
Die Leiche der Maria Hahn in Düsseldorf gefunden .

Die fieberhafte Suche nach dem Düsseldorfer Mörder

ist bisher ganz ergebnislos geblieben . Dagegen ist

es gelungen , den schreclenerregenden Fund zu mache » ,

den der mutmaßliche Mörder vor kurzem in einem

Schreiben angekündigt hatte . Im Laufe der von der

Polizei zur Aufklärung der Frauenmord - Angelegenheit

angeordneten Nachgrabungen in der Nähe des Gutes

Pappendell bei Gerresheim ist die Leiche des seit

längerer Zeit vermißten Dienstmädchens Maria Hahn

gefunden worden . Der AuffindungSort entspricht

ungefähr der Stelle , die der angebliche Täter in seinem

an die Polizei nnd Presse gerichteten Schreiben ange »

geben hatte .

( Schwere Gasexplosion im ( Südosten .
Folgen eines Selbstmordversuches ?

Gestern abend wurden die Mieter der Hause » Elisa

bethuser SZ durch eine heftige Explosion , die von einer

starken Erschütterung begleitet war . in Angst und

Schrecken verseht .

Kurz vdr 22 Uhr schlug au , den Fenstern der Arbeitsrämn «
der Buchdruckerei von Sch . ein « gewaltige S t i ch f I a m m « hervor .
Im glichen Augenblick gab es eine heftige Detonation .

Holzteil «, Steine und Glasscherben wurden meterweise auf den Hof
ceschleudert . Im Innern der Druckerei stürzten Wände und Türen
unter der Gewalt des Luftdrucks zusammen . Di « alarmierte

Feuerwehr drang in den verwüsteten Raum «in und fand unter
den Trümmern den bsjährigen Buchdruckcreibesitzer Sch . schwer
aerleht auf . Kurze Zeit vorher war der Nachtportier Robert K. ,
der sich zur Zeit der Explosion in der Druckerei befand und eben -

falls schwer verletzt worden war , ins Freie geeilt .
Sch . st a r b auf dem Transport zum Urbankrantenhaus ; K. fand

sn Bcthanienkrankcnhaus Aufnahme .
Wie es heißt , soll Sch . versucht haben , sich durch Leuchtgas zu

vergiften . Bald waren die Räume stark mit Gasen angefüllt . Al »
der Nachtportier seinen Rundgang antrat , wurden dann die Gas «
aus noch ungeklärter Ursache zur Entzündung gebracht . Die Polizei
hat sofort eine genaue Untersuchung eingeleitet .

Gegen die Ehrabschneider .
Eine Erklärung ehemaliger Innktionäre des Melallarbeiterverbandes .

Ermittelungsverfahren gegen Veanttenbant .
Die beliehenen Bilder in London sichergestellt .

wie die Justizpresieslelle jetzt amtlich mitteil », schwebt

bei der Staatsanwaltschaft l . Berlin , seit dem 3L Ok¬

tober cm » Anlaß des Zusammenbruchs der Bant für Deutsche

Beamte gegen mehrere Personen ein Ermitl -

x tuug » versahreu . 2 » diesem versahreu . da » sich «. o.

auch gegen Mitglieder de » früheren Vorstände » de »

Bankinstitutes richtet , soll auch uachgeprüsl werden , ob bei

der Lombardierung der Gemäldegalerle de » prlazeu hohen -

loh - Oehringen Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind .

Es ist jetzt gelungen , äSder verpfändeten Bilder » die

ein « Zeit lang unauffindbar waren , in London sicherzu -

stellen . Die Konten und Bücher der Bank sind beschlagnahmt .
und werden zur Klärung der Vorwürfe durch «inen beeideten

Bücherjachoerständigen einer strengen Prüfung unterzogen . Im

Polizeipräsidium ist bereits in den letzten Tagen ein Teil der B« -

schuldigten und eine Anzahl Zeugen über die Vorgänge bei der

Lombardierung und die Geschäftsmethoden der Bant vernommen
worden . Die Ermitttungen gestalten sich, wie amtlich betont wird .

zum Teil recht schwierig und werden wohl noch lange Zeit in An -
spruch nehmen . Von ihrem Ergebnis wird es abhängen , ob der

Zusaiwnenbvuch der Bank für Deutsche Beamte ein Strafverfahren

gegen die verantwortlichen Personen zur Folge haben wird .
Die Bank für Deutsche Beamte stellt am Montag ofsi -

ziell ihren Betrieb ein , und in ihren Räumen in der
W i l h e l m st r. t ä 6 nimmt die unter Führung der Dresdner Bant

ueugegründete Spar - und Kreditanstalt für deutsche Beamte und

Angestellte A. - G. die Arbeit auf , die auch die bisherigen Ge -

f ch ä f t s st e l l e n in Berlin , sowie die Filialen in Görlitz wieder

eröffnet . DI « Kassenstcllen sind bis auf weiteres nur zur An -

nähme von Depositengeldern und Spareinlagen , sowie zur Ent -

gcgennahine von Anträgen auf Bewilligung von Gehaltsvorschüssen
ermächtigt . Eine Auszahlung oder Bevorschussung von Guthaben
und Einlagen bei der Bank für Deutsch « Beamte und der zusammen -
gebrochenen Reichsbundbnnk kann nicht durch das neue Finanz »
iiiftitut erfolgen , da für beide Banken das Bergleichsoerfahren de -

antragt und eine Entscheidung hierüber noch nicht gefallen ist . Die

Spar - und Kreditanstalt weist zur Dermeidung von Mißverständ¬
nissen darauf hin , biß ein « Uebernahme der Geschäfte der
beiden zusammengebfortenen Banken durch sie nicht erfolgt ist ,
und daß es sich bei ihrem Institut um ein lediglich den getdwirt -
schaftlichen Interessen der deutschen Beamten und Angestellten
dienendes neues Unternehmen handelt .

Sozialdemokraten in der Funkstitndc .
Pom Arbeiter - Radiobund wird uns geschrieben : In

der Direkt . on der Funk st und « Berlin haben sich einige
Uurstellungen vollzogen , die in dar Preise als sensationelle politisch «
Ereignisse bchondell werden . Direktor Knöpske und der Leiter der
Eendefpielabteilung , Alfred Braun , sind vor mehreren Wochen Mit -
glieder der Sozialdemokratischen Partei geworden .
Aus diesen rein persönlichen Entschlüssen glaubt die „ Germania "
und die von der Reichsbahngesellschnst unterstützte „ Deuts che
Allgemeine Zeitung " die Notwendigkeit ableiten zu müssen .
einen neuen politischen Kurs der Programmdarbietungen voraus -
zusetzen . Der Uebcrtritt bedeute nach Ansicht dieser Blätter nichts
weiter als einen neuen Erfolg der Sozioltemokratie . dl « den Rund -
stink für Ihre politischen und kulturellen Zwecke erobern wolle . Die
„ Deutsche Mgemeine Zeltung " nimmt sogar an . daß es sich hier
um ein planmäßiges Borgehen des lozialdemokratischen Reichsinnen -
minislers und seiner poluischen Freunde handele . Die Mitgliedschaft
der beiden Direhtionsmltglieder war dem Bundesvorstand
des Ardelter - Radiobundes seit längerer Zeit b « -
könnt . Er hat keine Veranlassung genommen , hierzu in der
Oeffentlichkeit Stellung zu nehmen , weil es zur persönlichen Ange -
legcnheit jedes Rundstinkbeamten gehört , welche oeriasstmgsbejahende
Partei er vertritt . Wenn der Arbeiter - Radiobund in seiner Pro -
grrnnmzeitschriit „ A r b e i t c r f » n k" gegen dl « Funkstunde Stellung
nabm . bann richteten sich diele Anariffe nicht gegen die Persönlichkeit
von Knöpske oder Bräun , sondern gegen die Bmachteiligung der
sozialistischen Weltanschauung , die auch heut « noch keine genügend «
Berücksichtigung in den Programmdarbietungen findet .

Die verlogene lvahlhehe des Berliner Kommunisten -

blalles verstieg sich vor wenigen Tagen zu einer Reihe neuer

Verdächtigungen und Anschuldigungen gegen den Direktor

der BVG . Fritz Brolal . Dazu werden wir um die Aus¬

nahme folgender Erklärung gebeten :

„ Zu den Ausführungen der „ Roten Fahne " vom 14. November

1929 , 3. Beiloge , in der geradezu unglaubliche Anwürfe gegen den

Genossen Brolat erhoben werden , haben wir als ehemalige

Funktionäre der Dreherbranch « und des Riebe -

Betriebes folgendes zu erklären :

Kollege Brolat gehörte niemals der Kantinen -

kommission des R i e b e s ch e n Betriebes an , sondern

dem Arbeiterausschuß . Di « Kaistinenkomnüsston ihrerseits

regelt « ihre Geschäfte vollkommen selbständig , also konnte Brolat

auch nicht Lorteile aus diesen Geschäften genießen . Wenn die . Rot «

Fahne " ein Interesse hat , etwas über den Verbleib der erwähnten

J8000 Mark zu erfahren , so kann si « die best « Auskunft darüber

von ihrem Genossen , unbesoldeten Stadtrat lWeißensee ) Paul
B e t h g « erhalten , der seinerzeit den Betriebsfonds Riebe verwal -

tete und dem auch alle Ueberschüsse aus der Kantine zuflössen . An -

geblich wurde damals Herrn Stadtrat Bethg « der g « -

samt « Fonds gestohlen . Wenn Brolat aber wirklich von

Leckerbissen der Kantine gelebt hätte , braucht « er doch nicht Hamstern

zu gehen . Es ist verwunderlich , daß erst nach 11 Iahren die „ Ar -

b« iterkorrespondent « n" der „ Rot « n Fahne " diese angeblichen Ber -

fohlungen des Genossen Brolat entdeckten : uns jedenfalls waren

diese Dinge , trotzdem wir immer inmitten der Bewegung standen ,
bi » heute unbekannt . Di « ganz « Geschichte ist nur al »

neuer Wahlschwindel zu werten .

Ebenso ist « s mit dem „ S p ä n e h a nd e l ": Dazu erklärt die

Betriebsleitung der B u l k a n - W « r k e , daß ihnen ein Verlust
von Material , der in solchem Umsange hätte auffallen müssen ,
unbekannt ist . B « der Sicherung , welch « in dieser Zeit die

Betriebsleitung schon aus sich heraus getrosfen hat , ist es auch ein -

fach unmöglich .
Paul Pfaffenschläger , Ernst G r o n . seinerzeit Mitglieder
der Branchenkommission der Eisenbrcher im DDM . : Paul Neu -

mann , seinerzeit Vorsitzender de » Avbeiterrats bei der Firma
Riebe : Reinhold Knopf , seinerzeit Mitglied de » Arbeiterratz

bei der Firma Riebe : Ludwig Wollstein , seinerzeit Obmann

des Arbeiterausschusses bei der Finna Riebe ; Max Balte , seiner -

zeit Funktionär in der Dreherei bei der Firma Rieb « : Fritz
Kiefer , seinerzeit Mitglied der Kantlnenkonmiission bei der

Firma Rieb « : Karl Stüdemonn , seinerzeit Kontrolleur der

Kantinenkommisiion bei der Firma Riebe : Hermann Lötz « , seiner .

zeit Vorsitzender des Betriebsrats bei den Dulkan - Werken .

Al » ehemalige Funktionär « der USpV .

haben wir dsm vorstehenden zuzufügen , daß . wenn die Anwürfe der

. Lkoten Fahne " auch nur « inen Schotten der Berechtigung besäßen .
wir davon hätten wissen müssen . Brolat war , als unser politsscher
Gegner , stet » « in achtbarer Kolleg « und hat damals so-
wohl wie noch später manchem von uns , sowie auch «inen der

„Arbeiterkorrespondenten " der „ Roten Fahne " im Gegensatz zu
diesen Anwürfen mit Rat und Tat zur Seite gestanden . Es de -

fvemdet geradezu , daß die anscheinend so gut orientierten Gewähr » -

Männer der „ Raten Fahne " uns nicht schon dawal « . als wir ihn « ,

so nahe standen , mit diesem Material versorgt hätten , damit wir

damals davon Gebrauch machen konnten . Es ist mit diesem

Material , wie mit so vielem anderen , das nur der persönlichen Ehr -

abschneidet « dienen soll .

Paul Pfaffenschläger : FritzKiefer : Paul Neumann :

Max Balte : Karl Stüdemann : Ernst Gron .

«

Im Rahmen ihres Lügenfeldzuges bracht « die kommunistisch «

„ Dell am Abend " gestern neu « Verleumdungen gegen Bürger -

meister Lähl . . In diesem Zusammenhang wurde auch der Name

des Lvtteriekollekteurs Boruth genannt . Der Letzter « bittet uns

zu erklären , daß er niemal » bei dsm Inhaber eines großen Kon -

settionshause » ein Angebot für städtische Lieserung angefordert habe .

Ebenso hätten nie irgendwelche geschäftliche Beziehungen . zwischen

Bürgermeister Kohl und ihm bestunden . Dies « Ausführungen des

Kommunist - nblottes seien erstunken und erlog « n . Er werde

die «rsorderlichen strafrechtlichen Schritt « sofort unter -

nehmen . _

Steine statt Argumente .
Eine neu « Heideniat der Kommunisten .

Bei einem unserer Parteigenossen , der in der Oberloubs ' traß « in

Tempelhof wohnt , haben kommuaistischs Rowdys in der

Nacht zum Freitag eine neue Heldentat verübt .

Der Genoss « hatte an seinem Wohnungesenster «in Trans -

po r e n t angebracht , das zur Wohl der Sozialdemokratie auffordert .

In der Nacht hatte er das Transparent der Dorsicht halber in die

Wohnung genommen . Zum Zeichen , daß sich die Kommunisten

über diese öffentliche Ausforderung zur Wahl von Sozialdemo traten

gebührend geärgert hoben , warfen sie ihm nächttichenveil « Steine

durchs Fenster . Diese Steine und di « Glasscherben sielen in

da , Bett , in dem «in sechs Monat « alles Kind schlummerte . Selbst -

verständlich waren di « Burschen noch Verrichtung ihrer Heldentat

schleunigst verduftet , und zwar in der Richtung zu dem nächsten

kommunistischen Parteilokall . Auch aus diesen neuest «» Rüpelstreich

gilt «», am Somrtag dl « richtige Antwort zu erteilen .

•
Uns wird geschrieben :
Die KPD . sucht sich für ihr « Hofagitation meist Leute au », di «

kaum die Schulbank verlassen haben . Wahrscheinlich , weil ällera

Menschen sich schämen , diese Phrasen und den Schwindel , den sie

als Agitationsmateriol von ihrer Zentrale erhalten , auf den Häsen
den Arbeitern zu erzählen . Aber jene jungen Burschen schimpfen
in der gemeinsten Art aus die Sozialdemokratie und ihre Führer .

ohne sich bewußt zu sein , daß si « dadurch nur der Reaktion «inen

großen Dienst erweisen . Als in der Langen Straße 13 eine Funktio -
närin der Partei aus dem Fenster den jungen Leuten das klar

machen wollt - , erschien kurz « Zeit daraus einer der Burschen v' it

Flugblättern an der Wohnungstür . Ms die Annahm « der Blätier

verweigert wurde , stürmten kurz « Zeit darauf vier der Flegel mit

Eisenstangen und sonstigen Instrumenten gegen die Tür unseres

Freundes , um dieselbe ' gewaltsam zu öffnen . Die Spuren der kam -

munlstlschen Agitation werden an d«r Tür «in dauerndes Zeich « »

„ kommunistischer Aufklärungsarbeit " sein .

Oer ungestreute Bürgersteig .
Geldstrafe für einen Villenvesiher .

Ein schwerer Unfall in Dahlem , bei dem ein Passant
auf dem vereist «» Bürgersteig ausglitt und sich komplizierte
Brüche und Verrenkungen zuzog , hotte ein gerichtliches Nachspiel
vor dem Schöffengericht Charlottenburg .

Angeklagt war der Besitzer der Villa , vor der sich der
Unfall ereignet hatte , Kaufmann E. , sowie sein Gärtner W. Den
beiden Angeklagten wurde zur Last gelegt , daß sie den v e r e i st e n

Bürgersteig nicht genügend gestreut hätten . Der Un -

fall war aus einer vereisten Wasserlach « geschehen , die dadurch
entstunden war , daß vom Dach Eis getaut und durch di « Dachrinne
abgeflossen war . Der Gärtner wurde freigesprochen , da er am
Morgen gestreut hatt «: Kaufmann E. wurde wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 150 M. Geldstrafe verurteilt , da er dafür hätte
sorgen müssen , daß an solch gefährlichen Stellen auch mittags
noch einmal di « Eisfläche stumpf gemacht wird .

Kommunistische Messerhelden .
Systematische lleb er fälle auf Parteigenossen .

Der Kreis Mitte unserer Partei veranstaltete gestern abend im
Hackeschen Hof «inen künstlerischen Abend , auf dem Genosse
Niese in vortrefflichen Worten die Ziele und Aufgaben unserer
Partei für die kommenden Kommunalparlamente skizzierte .

Am Schluß seiner Rede wurde durch anwesende Kommunisten
versucht , die Veranstaltung zu stören . Es entstand ein

Handgemenge , bei dem einer unserer Genossen durch einen

Messerstich iu die Hand oerlehl wurde . Die anwesenden Kommu -

nisten wurden daraufhin sehr schnell aus dem Saale befördert .
worauf es auf den Fluren und der Treppe zu weiteren Zu¬
sammenstößen kam . Ein Kommunist , der als Bezirksverord -
neter für den Bezirk Mitte kandidierende Dr . Meyer , trug dabei

Verletzungen am Kopf davon . Schon im Laufe des Tages war es
an verschiedenen Stellen des Bezirks Mitte zu Ueberfällen von

Kommunisten auf unsere Parteigenossen gekommen . In der An -
klamer Straße wurde der Genoss « Lewandowsti von Kommu -

nisten überfallen . Am Arkonaplatz wurde der Genosse Alfred
Krauß überfallen und so schwer verletzt , daß er dorniederliegt . In
derEhausseestraße und in der Linien st raße haben Kam .

munisten versucht , d « von unseren Genossen ausgehängten Leucht -
lransvarenle durch Steinwürfe zu zersköretm und hohen dabei
verschiedene Fensterscheiben mit Pflofkerskoineu eingeworfen .

Nach diesen Vorgängen darf man aimehmen . daß auch die

Störung der künstlerischen Veranstaltung von vornherein beabsichtigt
war und daß man mit blutigen Ausetnemdersetzungen rechnete ,

»

Ein « gut gelungen «, überfüllte Wählerkundgebung v«r >
anstallet « di « 44. Abteilung , Kreis Kreuzberg . Genosse B a r t h e l-
mann eröffnete die Versammlung und begrüßte besonders die in

der Werbewoche aufgenommenen 74 Mitglieder . Von dies «» Neu .

ausgenommenen sind dem Beruf nach : 3Z Handwerker , 15 ungelernte
Arbeiter . S Augestellle und 16 Frauen . Das ist die best « Kenn -

Zeichnung der Lügen des kommunistischen Prahlhanses Lange - Der

Redner des Abends war Reichstagsabgeordneter Künstler� Er

zeigte di « Aufbauarbeit der Sozialdemokratie in der . Kommune .

Leider hat sich die rote Mehcheit im Roihaus nicht im Interesse der

arbeitenden Bevölkerung Berlins auswirken können . Die Schuld

hieran trägt aber allein die verantwortungslose Politik

der Kommunisten . Wie di « Arbeit der kommunisti scheu Stadt -

verordneten von ihrer Partei eingeschätzt wird , zeige die Tatsach «,

daß von den 43 Stadtverordneten nur acht von der a l t e n Fraktion

wieder in das Stadtparlament einziehen . Nur durch ein « Stärkung

der Sozialdemokratischen Partei in den Parlamenten

kann nutzbringende Arbeit für die Allgemeinheit geleistet werden .

Gesünderes Brot .
Unter dem Namen „ Eenovita " kommt «in Brot auf den Markt .

das den Gehalt des Beoles an Eiweiß und vor allem an Vita .
minen beträchtlich erhöht und dem Brot auch wichtige Mine -

ralsalze hin , zufügt . In einem Sondcrversahren wird dem Brot

Bitamüinährhefe zugesetzt . Durch eingehende Persuch « wurde fest -
gestellt , daß die Vitamine während des Bockens voll erhalle » Weiten .
Das neue Brot hat nicht nur höheren Nährwert , sondern mich
würzigeren Geschmack . Die Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend , deren Bestreben ständig darauf ge -
richtet ist . ihren Mitgliedern di « neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiet « der Verbesserung der Nahrungsmittel nutzbar zu machen .
hat in Erkenntnis der großen Bedeutung de » Eenovita -
Brotes als Volksnahrungsmillel seine Herstellung sofort aus -

genommen . Die neue Brotsorte ist in allen Lebensmittel -
abgäbe stellen der KGB . erhältlich .

Feuer bei Hildebraud .
Gestern attend wurde die Feuerwehr noch der H ikd « b ra n d -

Schokoladenfabrik , die auf dem Grundstück Pantstr . 34 mehrere

große Fabritgebäude hat , alarmiert . In einem Lagerraum , in
dem Pfeffertuchen aufgestapelt lagerten , war gegen M8 Uhr plötzlich
Feuer ausgebrochen , das vom Fabrikwächter jedoch sogleich be -
merkt wurde . Trotzdem hatt « beim Eintreffen des ersten Löschzuges
das Feuer schon so weit um sich gegriffen , daß zwei weitere

Züg « zur Hilf « herangezogen werdeo mußten . Die Flamencn
fanden an Tischen , Regalen , Warenvorräten usw . reich « Nahrung .
Der Brandherd konnte erst noch einstündiger Löschtätigkest «in -

gedämmt und erstickt werden . Di « Ausräumungsarbeiten
dauerten längere Zeit . Uebee die E n ist e h u n g s u rsa ch « konnte

noch nichts ermittelt werden .

pkafres Heumann ' s Heitmltiel

bew &hrt bei jaMreichen Krankheiten . / 180000 '
Dankachreihen . I Du Pfarrei Heunr « nn - Buch
( 272 S. , 150 Abi ) . ) «rhSit jeder , der «ich auf die -
»e» In «erat beruft , völlig umsonst nnd portofrei |
durch Ludwig Henmann & Co. , tfüruberg S 5
Pfarrer Henmann * « Beilmittel find an vrigi » :

inalpreisen «tet « vorrätig in der Niederlagetl
Zlcaa - Apotheke , Berlin JT 31, AnHamer
Straße 39 an der Ecke Bronnecatraße 5a.

3 Minuten vom Eoeenthalar Platz Adler • Apotheke , Berlin -
Friedenau , Kheinstr . 16. Frledfioh - Wllhelm - Apotheke , Charlotten »
bürg , Leipnirstr . Heegw • Apotieke , Berlin O, Gubener Str . SS.
Schweizer - Apotheke , Berlin W S, Friedriohstrafi « 173.

Apothtkc , Eicbwaide - Berün .
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L . Sioferichter : dinier 300000 ZPalmen
Srtebniife in einer HrrtaMoafe

Sm To . sn trtcin <!r Totd * tfic -"a! ia stand unkt d«ni bronzierten
Trampeter von Säckingsn eme Stechpalme , die ständig ans einsm
Nickeltopt Hervormuchs und habet weder größer noch Neiner wurde .

Bei festlichen Anlasse » wurde der Trompeter zwischen den Reit -
stiefeln aufgezogen , und im Pinken de ? Spielwerks wedelte die
Palme vor Heimweh . Sie wurde von der Tain « p- rlonlich ge-
pflegt und wenn . Handwerker zu Reparaturen in den Salon kamen ,
fetzt sie sich in ihren Schatten und bewacht « sie.

Ein GosMhstrwnpf war nicht fo empfindlich wie diese sudliche
Pflanze . Seltsamerweise sah ich nie . wie sie gegossen wurde .

Wöchentlich einmal streichest - sie die Tante mit einem Flanellappen
und von Besuch zu Besuch wuchs meine heilige Scheu vor dein i

Wunderbaum , der seine Jugend in Zentralasrika «rlebie und setz »
zu Füßen eines Eipstronrpeters in Tragik ostert « . . . Bis ich sah ,
daß die Palme drei Tage vor Tanks Geburtstaa frisch gestrichen
wunde , am Weihnachtsabend zu nahe an den Thrn ' tbaiim kam und
wie eine bengalische Wunderkerze verbrannte — und nur stechenden

Paptergeruch zurückließ . . .
Seitdem glaubt « ich nicht mehr an Palmen . . . .
Die Steppe flimmert wie die Kino wand vor 20 Jahren . Vögel

ohne Namen stiegen auf .
Die Waggons der tunesischen Aowmoibahn dürfen nicht berührt

werden . Sind heiß wie Alluminiumtöpf « über dem Spirituskocher .

Fieberthermometer zerspringen im Schatten .
Die Bläue des Schmammgolfes übertrifft olle südlichen Ansichis -

karten . Hier wurden die Infanteriehosen der ganzen Welt gefärbt .

In einer Stund « wird die Oase erwartet . Dies Ziarl - May-

cSefuhl . . I 300 000 Palmen stehen s-ui Plinius Zeiten hier , um

dich zu empfangen . Das Christkind wurde hinter dem Türspali der

Weihnachlsitube mit nicht mehr Hochspannung envarter . Tante

Rosaliens Stechpalme wird Foto Morgans . Läuft am Trittbrett

nebenher . Di « Räder pinken Trompeter von Säckingen . Tante

geht aus dem Salon . . . Und ich darf die Palme streicheln , die

nsberchsr läuft . Im 80 - Kilomöter - Teiripo . . .
Und die Stationen , die im Schulatlos in halber Größe von

Poris eingetragen sind , bestehen in oatura aus Limanadenhaus -

große , Kakws . Stacheldraht und toten Fliegen crn> Morseapparat .
Der Horizont färbt sich Olivengdin . . ! Und in die gelb «

Unendlichkeit gebettet liegt eine Gemüsebeilage . . .
Oase . . ! Oase . . ! Irrsimi der Erfüllung . . !

Endstotion . Der Bahnhosplotz ähnelt dem Logerhof eines

Grabsremnietz . Türkos und Karabiner wurden zu Bleisoldaten ,
ober schmelzen nicht — seltsamerweise .

Enttäuschung . Die Oase ist Miül oerstaillit . Ohne Gistiggrün .
Ladenhüter . Jedes Blatt lehn : sich nach Tante Rosaliens Flanell -

läppen . . . Und djofenr Dörrgemüse bin ick) 4Ö0ö Kilometer Nach¬

gefahren . . ! Ich schwitze vor Absacken . . .
Hosianna . . ! Grün knallt , blendet tausendkerzig .
Der Rani , der Oase war Staubfänger , Schutzwand gegen die

Sahara . Auf die Knie . . . Und dann : ich umarm « eine Palme ,

drei , zehn , hundert , hunderttausend . . !
Was fange ich mit ZOO 000 Palme » an ? Cf' . n stück würde zur

Umarmung und sür ein Feuilleton genüg « » . An einem Dattel -

bauta lehnt das Fahrrad eines MiifSlmairnes . Palmstämme , vom

Samum über den Vach geworfen , werden zu Brücken . Aus einer

Undurchdringlichkeit plätschern Wasiersälle . Und die Oase wird zur

Großmarkthälle . Feigen . Oeldäume , Pfirsich , Granatäpfel , Mandel ,

Weinstöcke , Ouitten , Melonen imd Gurken , ?spfellin «n. Bananen und

haushohe Farnkräuter wuchern orgiosiisch durcheinander und vor
dem schießenden Aufruhr van Grün sieh: man kaum noch die
Oase . . .

Und die Nachtigall , die vor einem Iah ? im Garten des Bäcker -
msistcr ? Loichinger anschlug , singt jetzt über einer Folterkammer
indischer Feigen .

Alle Wege haben sich sollst verloren . Raschelnde Mauern
steigen auf — und plötzlich sitzt tief im Innern «in Fellochendorf ,
aus dem Hunds gegen meinen Photoapparat gehetzt werden .

Auf der straße , die , sigcnlinnig wie ein Kind , in den Tauniel
von Orchideen lauft , staubt eine Fremdenkarowane .

Und so wenig verdorben ist die ? Geviert Tunesiens , daß aus
diesem Erc4gnis eine Sensation ohne gleichen brandet . In der Stadt
leeren sich die Frauengemache , aus den Feldern wird das letzte
Kamel an den Rand der Oase getrieben . Strenggläubige vcrgelsen
ihr Hammelfest , und Eurmpa veranstaltet dem Orient einen Jahr -
markt der Abnormitäten . lOO Paar Florbeine besteigen die Kamele
und augenblicklich riecht alles Getier noch Kunstseide und Puder¬
quasten . Der Wüstensand wird mit Filmlatichrn gepflastert , über
die Efelbäuche tropft Kölnisches Wasser und Verwünschungen aus
Mekka werden mit Flüchen aus Chemnitz beorckwortet .

Der Wirt des einzigen europäischen Gasthofes veranstaßet mit

islamitischer Eile einen a- llhr - Tee , der nichts fo sehr — als einem

Wohnungsumzug gleicht . Skrti Gebäck werden dauernd Tische und

Stuhle herumgetragen , ewig wird kassierr — wo serviert werden

sollte , und das Personal ist allein damit beschäftigt , die Kameltreiber
mit Peitschen und Fußtritten aus dem Lokal zu werfen . Eseljungen
benutzen die Parterrefenster als Sprungbretter , durch die Türe

bricht eine Familie Dromedare ein , und am Schanktisch hat sich
verstohlen ein Schlangenbeschwörer niadergelaise », wo zwischen

Wafteldruch
• und Tecaufguh gegen Bakschisch Giftzähne in allen

Größen otscriert werden .

Alz Jazzband zerspringen Feifttcoscheiben , Mulis brüllen , «in
BoW' uiaraber verprügelt abwechselnd seine Frauen und Kamel « ,
dazu werden drei Kodaks gestohlen . Im Baedeker suchen die
Frcntden nach Zirndbureaus — uird um die Wurfdude wedeln
300 000 Palmen . Mehr afrikanische Oftenbarui ' g ist bei einem
tz - Uhr - Tee nicht zu wünschen — urch «ine Granrmoloplaiie möchte ick)
ewig auf meinem Rnchtkästchen spielen hören , die diesen Oasenschrei
gefangen halten könnte . . ! Minrbaruladjallolchidhikischemaksrpa -
sobjomojeh . . ! Samtweich senkt sich der saharitische Abend und
die Malariogefahr über die Idylle . In einer Lehmlake badet sich
em nacktes Mannsbild , und leise wie Tropfen fallen aus den Blätter -
krönen die überrciten Früchte , die wieder die Erde heiß frißt . . .

Die Oase versinkt in Nacht . 300000 Palmen zerfließen in der

Schwärze des Himmels . Und die , Stechpalme in Tante Rosaliens
Salon verbrannte am Weihnachtsabend , »veil sie aus Papier
war . . .

Die Vielen aber verbrenntu in meine ? Sehnsucht . Palmen
entwischen — und ich habe wieder an sie den Glauben verloren .
Auf der Heimreise sällt mir ein : «cm Bahnhosplatz metner Dater -

stadt stehen Zwei Stück , die mich trösten werden .

Und als erstes lese ich bei der Ankunft ini lokale » Teil de ?

Tageblattes : „— vor drei Wochen sind sie In einer Nacht erfroren . "
Palmen von ein - bis dreihunderttausend Stück sind Kiftch , und

ich werde aus mein Fensterbrett Levkojen und Geranien pflanzen
und unter ihnen ohne Defizit wandelt ! . . ,

Seit iO bis 50 Jahren ist die Frag « nach dem Wesen der elet -

trifcben Vorgang « nicht mehr aus der Physik verschwunden . Denn

die damals durch Maxwell ? elektromagnetische Lichtihcori « gegebene

Antwort , daß Elektrizität ebenso wie Licht An SäMingungsvorgong

im Aether ist , umfaßte dock) nur «inen Teil der Vorgänge , die wir

als elektrisch bezeichnen , > vor allem die Fortpflanzung durch den un -

endlichen Raum , der elektrisch nicht leitend ' st . Die vns eigentlich

viel näher liegenden Vorgänge in den leitenden Körpern dagegen

sind so nicht zu erklären . Hur trat ergänzend die am Ende des

10, Jahrhunderts geschalten « Elektronentheorie ein , dle sich mit den

Ursachen der elektrischen Feldvorgäng « , d. h. mit dem was eigentlich
die Elektrizität selber fei . befaßte . Sie lehrt « uns . daß die Elek -

trlzftät geradeso wie die uns umgebend « , greifbare Materie aus

allerkleinstzN , nicht weiter teilbaren Partikeln , Atomen gewisser¬

maßen , bektände . die — soweit sie negative Elektrizität darstellen —

Elektronen genannt werden . Man konnte Ladung und Mosie der

Elektronen , ihre Geschwindigkeit . Reftrxionsfädigkeft und sonstige

Eigenschaften , die sie mit den festen Körper » gemeinsam hoben .

seststellen und messen , ihre Zahl in einem Strome van Elektronen

. ählcn usw. . aber doch blieb uns das Elektron ein rätselhaftes Ge -

bilde . So ist es uns z. B. gairz uiroerständllch , welcher Art d' .. '

lkräftc sind , die diese winzige Elektrizitätsmenge pisammonha ' . ten .

da ja bekanntlich gleichnamige Elfftrijilätfn sich abstoßen . Trotzdem

ist es noch nie gelungen , das Elektron zu teilen , d, h, eine kleiner ?

Elektrizitätsmengc als die eines Elektrons äuizujinden . Auch die

Entstehuug der Schwingungen ist höchst rätselhaft , Maxwell zog

aus seiner Theorie den Schluß , baß bewegte elektrische Ladungen

Schwingungen ausstrahlen , die sich geradelo wie die Lichtstrahlen

a' radlmig fortpflanzen . Bekanntlich gelang es Hertz , diese elektrischen

Strahlen oufzuftnddn . ihre Brechbarkeit und ReilexionsiShigkeit .

- ürz Achnlichkeit mit den Lichtstrahlen imchzuweifen . Aber der

völlig unverständlich « Ausammenhang zwischen de », der fester , Masse

gleichen Elektron und den ausgestrahlten Schwingungen wurde da -

durch nicht geklärt . Treten doch noch keine Schwmgungen auf , wenn

feste Massiteilchen sehr schnell bewegt werden . Andererseits haben

Aektronen die Fähigkeit , i� andere Körper einzudringen , die der

: »sten Mass « vollkommen abgeht . Man denke an die Elektronen -

i - öhren , die in allen Rundsimkoerstorkern benutzt werden . Hier
werden di « Elektronen aus dem glühenden H- rzdraht durch die Hitzr
ausgetrieben und treten noch Durchlanien des Dackuumzwischenroumes
in das Tnadenblech wieder ein . um als dann i ? dem angeschlossenen
Leitungsdraht weiter zu fließe ». Eine fche Mass « . - die aus dem

Vom Welen der SleMrimiiäl
Heizdrohi etwa durch Verdampfung ausgetrieben wurde , nrüßte am
Anodonblech außen hängen bleiben , könnte aber niemals in dasselbe

eintreten . Hier ist also die Aehnlichkeit zwischen Clekironcn und

Masscteilchcn mit einem Male . zu End « .
Die neueste Entwicklung ter Physik icheint nun , wenn nicht

eine Losung dieser Rätiel , sp doch eine Erklärung zu bringen . Frei -

! ich ist diese Entwicklung selbst so ichwiertg , daß es fast Nlcku mög -
lich ist , sie anders als in mathematischen Zeichen darzusiellen , wi «

überhaupt die Physik schon lang « out - Anschaulichteft fast ganz ver. -
zichien mußte . Die neuest « Ennvickwng , die von de Brögli « und

Schrödinger geschaffene Wellemnechanik faßt sesle Mais « und

Wellenvorgänge , also Schwingungen , als zwei Saiten ein «- Er -

scheinung auf , fo daß also jedem Dorhandeniein feste ? Materie ein

Schwingunqsvorgang entspräche , dessen Wellenlänge sich aus «in «?

von de Broglis angegebenen Formel berechnen ließ «. Der Zu -

sammenhang beider Erscheinungen bleibt uns freilich noch wie vor

unverständlich , ibn zu erkennen , übersteigt vielleicht unser Erkennt -

nisvsrrnögen . Jedenfalls gab aber diese Theorie der experimentellen
Forschung starken Anreiz und Richtlinien des Vorgehens . Und hin -

sichtlich der - Elektronen roenigstens hat es dereiis zu einem Erfolge

geführt .
Im Forschungsinstitut der AEG . in Reinickendorf tonnte

R u p p ihre Doppeknatur nachweilen , den ihre Existenz begleiten -
den Wellenvorgang seststellen und die Wellenlänge messen . Um

Schwingungen zu uniersuchen , bedient man sich meiit eines

Bengungsverfahrens . Ein Lichtstrahl z. B. , der eine im Verhältnis

zu seiner Wellenlänge sehr enge Oefsnu . tg passieren muß , wird r <mi

geraden Wege um einen Winkel abgelenkt , der sich aus Wellen -

länge und Oeffimngsweite ( Gittcrkonstante ) sehr genau berechnen

läßt . Durch Einritzen von sehr feinen , dicht nebencinanderstehenden

Strichen auf Glos ( viele hundert oder gar tausend auf den Will, -

mcter ) stellt man eine Reihe solcher feinen Oeffnungen her und

kann dann Lichtstrahlen hindurchschicken , um sie durch die ent -

siehende Beugungsoblenkunq zu untersuchen . Genau dasselbe tat

Rupp mit einem Eiektronenstrahl , nur verwendete er «in auf

Spiegelmetall eingeritztes Gifter , da e - n Gla - gifter sich durch die

Elektronen schnell aufgeladen und dann die folgenden abgestoßen
hätte . Mft dieser Anordnung gelang es ihm , von dem Elektronen -

strähle bis zu drei Beugitngsbildern zu erhalten , aus deren Ab -

weichung von der gradlinigen Fortpflanzungsrichtung Und de ?

Gitterkanstanten sich die Wellenläng « genau berechne » lreß . Sie be -

trug ein zehnmilkonstel Millimeter und stimmte mit der aus der

de Broglieschen Formel folgenden bis auf 2 Proz . überein . An¬
gesichts der Schwierigkeit der ganzen Untersuchung muß diese Heber -

einstimmung al ? befriedigend bezeichnet werden .
Damit ist auf alle Fälle ein beochtensuxrter Fortschritt erzlelt

worden , Biellcich ! gelingt es auf diesem Wege auch noch einmal
die Erscheinungen des Lichtes plausibel zu machen . Denn hier
stehen wir zur , zeit geradezu vor dem Chaos . Man bedient sich dreier
verschiedener Theorien , je nachdem um welche Erscheinung es sich
handelt , die sich aber gegenseitig ausschließen . Im 17. Jahrhundert
herrschte bekonniltch Streit darüber , ob das Licht ein Schw - ingungs -
aorgang sei oder ob der leuchtende Körper kleinste Teilchen grad -
linig ausschleudere . Jene Ansicht wurde von H u y g h e >, s , diese
von Newton ver ! reten . Die Waag « neigte sich freilich immer
mehr zugunsten der Undulationstheorie , und als im Anfange des
l9 Jahrhunderts F r. e s n c ' die Veugungserscheinungen emdeckte ,
die eine andere Erklärung als dürft ) Schmingungsvorgänae über -
Haupt nicht zuließen , da war ihr Sieg entschieden . Aber die Plaiickfche
Quantentheorie vertrug sich mft ihr gar nicht , und namentlich Ein -
stein Hai mft großer Konsequenz die Folgerung gezogen , daß der
leuchtende Körper kleine Enorgideilchen ( Quanten ) ausschleudere ,
die sich gradlinig ober nicht in Wellenform fortpflanzen . Man sieht ,
daß das eins Anschauung ist , die sich der Nemtonschen Vorstellung
zum mindesten nähert . Und es gelang auch , lür diese Theorie
experimentelle Beweis « zu finden , Beispiele nicht wellenförmiger
Lichterschdriungen . Unmöglich kann man aber annehmen, , daß cina
einheitliche Erscheinung wie da ? Licht in sich selbst zwiespältig sei .
einmal als Emissions - , das andercmal als Undulationsvorgang auf -
irei «. Der Gedanke an eine Doppelnatur ein und derselben Cr -

fchsinung . gerade wie bei den Elektronen , liegt nahe , Visli eicht ist
der Tag gar nicht fern , der uns die Lösung des Rätsels Licht bringt .
Einstweilen müssen wir uns noch auf der Krücke der beiden Theorien
sortbcwegen , zu denen sich als dritte die elcktr omagnetis che Licht -
theorie gesellt . Man sieht , daß «s der Forschung nicht an Aufgaben
grundlegender Natur fehlt . Hoffen ivtr , daß es ibr ebensowenig
on den Mitteln fehle , ihnen beizukommen . Die Zeiten , in deueu

Fi » paar alle Zwirnsrollcn und ein paar Stückchen Draht für
die größten Entdeckungen ausreichen " wie Helmholtz noch von

Faraday sagen konnte , sind leider unwiderbringlich vorbei .

Idi - ch - Ing . A. flamm .

Buddenbrooks Snde
„?>!i beb f3 ba&i i &en in die tsanftliesaesebichri «in - lrirescn . &4tcf }

Äriit ? Od, bontt dert ich das sodl U- n . . . bitte , gib m- ir ,bk>!,
L-chlüssel « wu Srkretär . "

lDie D' abbcnb - o- ls . ir . Teil . 10, Kap,) ,

Fast zur selben Stunde , als die ersten deutschen Zeitungen mel¬

deten , daß Thomas Mann den Nobelpreis für Literatur erhalle »
habe , legte ein junger Mann ein mit der Hand geschriebenes Schild
m das Schaufenster des Mannsche » Geburtshauses : „ Morgen um
10 Uhr Versteigerung " ,

'
Lübeck , Mengstraßc 4 — jeder Fremde , der nach Lübeck kam ,

besuchte dieses Haus , das er aus dem großen Bürgerbuch Thomas
Manns schon kannte , seder erlebt ? die herrliche Architektur der

Innenhalle , kaufte in dem Clü ihn tuschen Suchlasen , den sie birgt .
ein Buch , «inen Führer oder sonst eine Lübecker Erinnerung — aber

wer in Zukunft sich das mundervolle Haus ansehen will , der muß
schon recht gute Beziehungen zu dem Herrn Samcnhändler haben ,
der jetzt dort einzieht . . .

Der Samenhändler zahlt dreimal soviel Miete als der Buch -
Händler .

Der Buchhändler räumt das Feld .
Da ? Tuddenbrookhaus sinkt in den Rang einer „ Sehenswürdig -

ksit " hinab . Thomas Mann verdankt seinen Ruhm , besonders leirteu

Auslandsruhm , in erster Reih « den Buddenbrooks , nun , da er soviel

Geld kriegt , sollte er da nicht mft einer hübschen Geste heute schv »
dekretieren , daß in fünf Jahren , wenn �der Pachtvertrag mft dem

Samcichändler abgelaufen ist , dem Herrn Pächter dos Haus wieder

entrissen wird . . . ?
Soll er jetzt einziehen , der Herr !
Aber soll er auf ewig einziehen , der Herr ?
Fast tragisch ist es , wie nun Platz geschaffen wird für bic

Samentüien und die Somenbcutel und die dicken Geschlstsbücher .
Gleich gebündelt werden die Bücher versteigert , gleich gebündelt wird

der Geist verschleißt , rine Bibel findet sür vier Mark keinen Kunden ,
aber für drei ist schließlich ein irnmmer und einfältiger da , die Groß -

herzog - Wilhelm - Ernst - Auguft - Ausgab ? des Goethe gibt es für fünf¬

undzwanzig Mark , desgleickien Casstrers großen Kant für fünf -
! undzwanzig , und wer Romane liebt , der bekommt ihrer zehn und

fünfzeh « schon für sechs und stoben Mark .

Tragisch ftt es , und schön ist es auch , denn sieh dir die beglückten

iAestchter . die strahlenden Augen der kleinen Leute , de ? Angestellten ,
der Arbeiter an , die nun so glücklich sind , daß sie da mal gqnz billig

zu den besten Büchern gekommen sind , fish stc dir a».

Leute von d«tr Straße , so zufällig vorübergehende , weht es in

Mengen hinein , und wer en' t bloß neugierig war . siehe , zum Schluß

hat «r cm dickes Lücherpaket in der Hand . Sftgcsfroh steht ein

chnger Arbckter da , zehn Sportbücher erstand er für eine Mark , das

haben die Kollegen im Betrieb bestimmt noch nicht gesehen . Auch
der Rasske - Typ ist vertreten , der sich hie ? mal mit Bibliothek ein ,

deckt , er kauft mehr nach Menge und noch Länge , nach Einbänden

und nach „ Namen " , immer , wieder sieht er mißtrauisch den Auktio -

natoe an , ad das auch alles standesgemäß ist , was der ihm in die

Hand drückt . . .
Und der junge Buchekstutiter ist auch da , die Haare wehen , und

die Bügelfalte ist längst onus aus den Hajen , aber Bücher kauft er

wie wild und wie blind , und plötzlich rennt er weg - - um Vor¬

schuß zu holen vom Chef . . . Vier Wochen lang wird er schlechter

essen , seine Mutier darf ' s nicht wissen , schön fchimpfcn würde die . . .

aber anders ist das nicht im Fieber der Buchauktioa .
Anders ist das nicht im Fieber der Auktion , anders nicht im

Fieber des Lebens , der neu « Mann lächelt , der neue Mann braucht

Platz für keinen Samen , und der Thomas Mann weiß es vielleicht

nicht eimnal
Wenn eris erfährt , dann macht cr ' s vielleicht mft . einem Stück

von seinem Nobelpreis so, wie wir ' ? uns denken , vielleicht ober

schmunzelt er bloß über den hübschen Witz des Zufalls , daß der neue

Mann ganz beschsidsn wieder mit Samen anfängt , während die

allen Duddenlrooks mft Korn handelten , so daß der Kreislauf nu »
von vorn beginnen kann — und vielleicht ist daz de ? Dichters An -

ficht — auch von vorn beginnen mag , denn Denkmäler find schpn .
doch Leben ist besser .

Doch muß das Leben Zustemsnt in den schönsten dar Denkmäler

blühen ? Eried SottZstrou .



Ein WahSsireik .
KPO mißbraucht Wohtfahrisarbeiter . - Zusammenbruch des Streits .

Die Stadt Äsrlm beschäftigt in fast otot Vaavottttngsbszirkeu
arbeitslose Fürsorgaorbeiter , dos sind solch « Arbeiter .

die smwede . r aus der ErrverbÄofenversicherung oder der Krisen -

fürsarge ausgesteuert sind oder die aus irgendeinem Grunde
keinen Anspruch auf diese Unterstützungen er -
morden haben . Em Teil von ihnen ist auch durch die sozial «
Gerichtshlilfe den sBczirksämtern übsrwichan worden . Der

größte Teil dieser Arberter mird zu diesen Zlrbeiten in für sorge »
ri scher Absicht beordert , mährend sich die übrigen dazu frei -

willig melden .

Je nach der wirtschaftlichen und sozialen Lage des einzelnen
werden diese Arbeiter 24 bis 40 Stunden in der Woche mit so-

genormten zusätzlichen Arbeiten beschäftigt . Wenn es ihnen
an der notwendigen Arbeitskleid ung fehlt , wird si « ihnen ge -
liefert . Mit Ausnahme des Bezirksamts Zehlsndorf , wo keioe

Möglichkeit dafür besteht , wird diesen Arbeitern aus den Bolls -
k ü ch e n gegen Entrichtung von 10 Pf . sin warmes Mittag -
essen verabfolgt , wozu dann noch die übliche » Bergünstigungen ,
wie Z- B. die unentgeltliche Belieferung mit Brenn -

Material , kommen .

In Neukölln hatte die KPD . schon einmal im Juli dieses
Jahres einen Streik dieser Wohlfvhrtsarbeiter angezettelt , der natür -

lich zu Wasser ging . Im Bezirk Wilmersdorf , der vom Bezirk
Kreuch erg die Wohlfahrtsarbeiter überwiesen bekommt , kam es im

August zu einem zwei - bis dreitägigen Streik , der de » gleichen Aus -

gang hatte . Nach diesem kurzen Streik in Wilmersdorf stellte sich
heraus , daß der „ revolutionäre " Obmann der WAniersdorfsr Für -
sorg sorb euer , der im voraus pro Arbeiter 10 Pf . für das Mittag -
essen zu kassieren hatte , � mit diesen Geldern durch -
gebrannt war .

Diese Element c haben es wieder verstanden ,

Dohlfahrtsarb - iler vor de « kommunistische « Wahikorrea

zu spannen und einen Streik zu lnszenieren . Nach echt kommu¬

nistischem Muster wurde nirgends ein « geheime Streik -
o b st i m m u n g vorgenommen , sondern einfach in einer nur von

einem Bruchteil der Fürsargearbeiter besuchten Versammlung der

allgemeine Streik der Wohlfahrtsarbeiter . cheschlosien " . Um die be -
dauernswerten Menschen überhaupt sür den Streik zu gewinnen ,

log man ihnen beispielsweise vor , daß die Arbeitszeit generell auf
drei Tage herabgesetzt werden soll , daß für die gelieferten Arbeits .
Leider Z M. pro Woche in Abzug gebracht werden sollten usw . Wo

dies « Lügen nicht fruchteten , gvss man zu Terror maßnah -
m e n . um die Arbeiter , die der Streikparole nicht nachkamen , von

der Arbeit abzuhalten . Soviel steht jedenfalls fest , daß mehr als

die Hälfte derjenigen , die sich an dem Streik beteiligen , nur durch
den Terror dazu gezwungen wurden .

Am Donnerstag und Freitag ist imn diese sreoelhxiste Aktion

auf der ganzen Linie zusammengebrochen .

Bis zirm Freitag vormittag hatten mehr als zwei Drittel der Strei -
kendcn die Arbeit wieder aufgenommen . Dieser trogische Zusammen -

bruch ist nicht zuletzt auf das Verhalten der „ revolutionären "

Streikleitung zurückzuführen . Die Streikleitung ließ bei Ge¬

schäftsleuten sammeln . Von den gesammelten Gstdern hat kein
Streikender etwas gesehen . Dagegen hat aber die

Streikleitung gute Tage verlebt und reichlich Bier und Schnaps
konsumiert .

Diese Vorkommnisse zeigen wieder einmal , wie dG bei der

Arbeiterschaft gesammelten Groschen verjubelt werden , statt sie den
itoLeidcnden Streikenden zuzuführen . Daß dieser Streik lediglich
«in gegen die Sozialdemokratie gerichtetes Wahl -
manöver der KPD . war , ging schon mit aller Deutlichkeit aus
dem Inhalt der lügenhaften Flugblätter hervor , die an die Wohl -
iahrtsarbeiter verteilt wurden . In oll diesen Flugblättern findet
man neben der Derungkimpiung der Betriebsleitungen und der So -

zialdemokratic sorllaussnd die Aufsorderimg , der Kommunistischen
Partei am 17. November die Stimme zu geben .

Der Ausammenbruch noch vor der Wahl ist ein böses Omen
iür die KPD . Denn nicht nur die skrupellos mißbrauchten Wohl -
iahrtsarbeiter wenden nunmehr den kommunistischen Betrügern mit
dem Stimmzettel einen verdienten Denkzettel geben .

Braun ? oh ! enverhandlungen gescheitert .
Gefahr ewss schweren Kampfes .

halle . 1. x November . ( Eigenbericht . )
Die Lohnuerhandiungen für den mitteldeutschen Braunkohlen -

bergbau , die am Frettag in Halle stattfanden , sind gescheitert .
Die Arbeiterorganisationen haben nack dem Abbruch der Verband -

langen eiruniitig beschlossen , den Funktionärkonserenzen am Sonn -

tag die Kündigung der Arbeitsverträgs zu empfehlen .
Bei den Verhandlungen haben die Organi i attonsvertretsr in der

Begründung der Foiderungen mit Nachdruck auf die günstig «

Wirtschaftslage der Praunkohlenindustrie und auf das Miß -

Verhältnis zwischen den Löhnen der Vraiinkohbn - irbeüer zu
den Lohnsätzen anderer Judustrieorbettergruppen hingeu - iesen . Di «

llnternehmeroertreter erklärten , sie seien von den Forderungen der
Arbeiter sehr überräscht . Sie kamen mit der Behauptung , daß
di « Geschättelags schlecht sei . und lehnten «s ab , ein Angebot zu
machen . Sie meiniqn . durch die Arbeitszeitverkürzung und die Lex
Brüning sei beretts eine Lohnerhöhung erfolgt . Dr . Piatsches

verstieg sich sogar zu der Behauptung , die Löhne der Arbeiter in

der Braunkohlenindustrie seien günstiger als die in anderen In -

dustriezzoeigen .
Man sieht , die mitteldeutschen Braunköhlenbaron « sind ihrer !

Tradition , keinen Pfennig freiwillig zu geben , treu geblieben .
'

Sie haben nicht? hinzugelernt . Infolge ihrer unverständliche »
Haltung droht letzt im mitteldeutschen Grubenrevier ein schmerer
Arbeitskonflikt auszubrechen .

Sonniaasarbeit und Volksentscheid .
Keine Vermehrung der AvSnahmesonntage ?

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben .

Seil Iahren fordern die UnterncHmer de « Einzelhandels eine

Vermehrung der Ausnah niefonutoge vor Weih - -
» achten . Ihr « Bemühungen waren bisher erfolglos , well

sie niemals den Nackjweis für die Berechtigung einer solchen

unsozialen Forderung erbringen konnten . Alles spricht vielmehr

dafür , daß eine völlige Sonntagsruhe im Hondelsgewzrbs durch -
f ü h r b o r ist .

Die Tatsache , daß ov - 22. Dezember der Bolkgentscheid
durchgeführt werden soll , benutzt der Eiirzelhandelpausschuß de ?

Industrie - u » d Handelstages als Anlaß , eine Bermehruvg der Ans -

nahmeiomttage vor Weihnachten zu erreichen . Der Reichsminister
des Innern hat den Landesregierungen von diesen Wünschen de ?

Emzelhandelsausschusses Kenntnis gegeb - en und hinzugefügt , daß «

gegen die Wünsche des Ein zekhondelsausschicks es keine Bedenken

habe .
Der Zentroloerband der Angestellten hat beim

Reich - iimenministerimn schärfste Verwahrung dagegen ein -

gelegt , daß diese Unternehm «rford «rung an hie Ländorregierung
wettargegeben wurde , obwohl das Reichsinnepmlnisterium für dies «

Fragen gar nicht z u st ä n d i g ist und außerdem den Aug « -
stellten keine Gelegenheit zur Stellungnahme

gegeben wurde . Dl « zuständigen Sozialministerien der Länder

sind vom ZdA . aufgesordert worden , von dster Anregung keinen

G e h r o u ch zu machen .
Nach dem gellenden Recht sind die Landesregierungen auch

gar nicht berechtigt , irgendwelche Anordnungen in diesem
Sinne zu treffen . Di « Zulaffung von Ausnahmelonntagen muß nach
der Reichsgemerbeordnung für die ersten sechs Sonn - und Festtage
durch die Polizeibehörde , für die weiteren vier Sonn , und

Festtage durch die höhere Verwaltungsbehörde erfolgen .
Solche Ausnahmen dürfen aber auch m/r dann zugelasien wcrd - n .
wenn besondere Verhältnisse «inen «rw. - ttcrten Geschöft - oerreh ? für
olle oder sür einzelne Geschästszweige erforderlich machen .

Der Volksentscheid am 22- Dezember ist kein solcher Grund .
Nur «in Bruchteil der Wahlberechtigten wird sich an dar Ab -

stimmung beteiligen . Außerdem nimmt der Abstimmungsvorgang
eine so geringe Zeit in Anspruch , daß ernsthaft nicht behauptet
werden kann , die Wähler könnten desl ) alb am 22. Dezember ihre
Einkäufe nicht besorgen . Noch grotesker ist jedoch die Lorstellung .
daß jemand am Sonntag , dem 8. Dezember , seine Einkäufe besorgen
würde , well « vielleicht am 22. Dezember nicht mehr dazu kommt .
Selbst wenn das richtig wäre , würde ja der zweite Sonntag vor
Weihnachten völlig ausreichen . 2ll >er diese ganze Beweis -

führvng der Unternehnier ist völlig absurd , denn schließlich kann
man ja auch seine Einkäufe an Wochentagen er -

ledigen .

Es muß verlangt werden , daß die zuständigen Behörden von
« wer Vermehrung der Lvsnc - Hmesonntoge vor Weihnachten ab .

sehen , well kein berechtigter Grund dafür besteht . Die

Angestellten und 2lrbeiter des Einzelhandels sind gerade oor
Weihnachten derartig mit Arbeiten überlastet , daß es
unverantwortlich wäre , ihre Gesundheit durch vermehrte
Au ? nahmesonntage noch mehr Zu schädigen .

Arbeiterregierung für Arbeitslose .
Verbesserung deS bestehenden Gesetze «! .

London . IS . November . ( Eigenbericht . )
Die Regierung veröneistlichte am Freitag eine . » G e s « tz e n t -

Wurf , der eine wesentliche Verbesserung der bisherigen
Arbeitslosenversicherung dedeutet . Ver neue Gesetz -
« ntwurf macht dem bisherigen Zustand «in Ende , der schulentlassene

Jungarbeiter von ihrem 14. bis Iß . Lebensjahrs von der

Arbsstslosemmterstützung ausschließt . Gleichzeitig mit der Er -

höhung deö Schulalters von 14 auf IS Jahre wird im
Jähre 1031 die Arbeitslosenversicherung von 16 aus IS Jahre

herabgesetzt und damtt der schulentlassene Jungarbeiter in
den Genuß der Unterstützung gesetzt . Di « zweite wulstige Aenderung
ist die Erhöhung der Unterstützung für jirgendlich « Arbeiter .
Die Arbeitslosenunterstützung sür . lVjähruif Männer wird von 6 aus
9 9K , für ILjährige von 10 auf 14 M und für ISjährige von
12 auf 17 M. erhöht . Eine entsprechende Erhöhung findet auch
bei den Ilnterstü . tzungssätzcn für weibliche Zlrbetter statt . Dar
dritte wichtige Punkt ist die Beseitigung einer bisher gülligcn
Klausel , die nan »ehrlichen arbeitsuchenden Personen " sprach Diese
Klausel hatte unter der konservolipen Rsgizrung zu derartigen Ver .

wallungsmißgriisen gegen Arbeitslose geführt , daß sich der Arbeits -
minister zu ihre « Abschoffueu : gezwungen sah . In Zukunft soll die

Weigerung der Annohme einer pussenden Arbeit als Prüf¬
stein gelten . Die betreffenden Sätze für die Arbeitsloscnoersschorung
bleiben unverändert .

Der Staatssäckel wird durch die Neuordnung mtt 2 4 0 Mit «
lionen Mark mehr belastet : damit erhöht sich tn Zukunit
der staatliche Zuschuß . zur Arbeitslosenversicherung auf 500 Mil¬
lionen Mark jähttich Die Verössenttichung des neuen Gesetzent¬
wurfes Hot auf der äußersten konservativen Rechten als zu weit -
gehend und auf die Linke in der Arbeilerpartn af ? völlig unzu¬
reichend starke Erregung hervorgerufen

Aemöe der Arbeiiswfen .
Kommunistische Ueberstundenschieber bei der Reichsbahn

Neben den vielen Mitteilungen ans Arbeiter - unb Angestellten ,
kreisen zu dem Prahlem der Arbeitsboschaf - ung gehen im » setze
wieder Ritteilwlgen NUS Eisevbahnerkreisen zu. In der
Bahnmeisterei 100 ( Stralau - RummelZbura ) hat der kommu -
n istische B « t r i e b s r a t s o o r s i tz e n d e Seite es bis zu
seiner Hinauswahl als Vorsitzender verstanden , im Winter 1028
eine Ueberstundenschieberei zu duL >en , die ihresgleichen

mcht so lelchr findet . Dicht * kommunistffche ,g : esoluttonZre Klassen -

kampfer " hat es fertig gerächt, in den Wintermonatsn 1928 bis

zu 128 Mark Ueberverdienst pro Monat herouszu -
schinden . Wie immer in solchen Fällen , traten auch die dem Seite

treugesinnten revolutionären Unorganisierten auf den Plan , mtt dem

materiellen Erfolg , daß auch sie in den Wiiuermonaten zwsschen
90 und 100 M. Ueberoeriitenft im Monat erzielten . Hieraus ergibt
sich . daß . wie tn einigen anderen Dienststellen des Reichsbahn -
betriebe s Groß » Berl ! ns . in denen die Kommu nisten noch Einfluß

haben , sind Wirtschaft gefährlichen Eharatters für die gesamte
Eisenbahnsrfchaft eingerissen ist . Diese Methoden unterscheiden sich

absolut nicht mehr von den Methoden der Hakenkreuzler und

Nationalsozialisten . Ihnen ist der persönliche Vorteil alles , da¬

gegen der Gemeinschaftsgedanke nicht ? . Diese Rechts - und Links -

Basschewisten , die wiederHoll jede durchgreifend « Handlung der Ge -

werkschaften In der gemeinsten und verlogensten Art herunterrissen ,
werden immer mehr als gewissenlose Demagogen erkannt , die den

Teufel danach fragen , ob die nach Arbett Suchenden weiter hungern
oder nicht .

Gesetzlicher bezahlter Llrlaub .

Vevorstebende englische Vorlage .

Loitdo «. 15. November . ( Eigenbericht . )
Das Unterhaus beschäftigte sich am Freitag mit einem van

dem Abgeordneten der Arbeiterpartei Winterton eingebrachten

Gesetzemwurf , der ollen Arbettern einen bezahlten Urlaub

zu sichern trachtet . Der Gesetzentwurf wurde in zweiter Lesung

ohne Abstimmung angenommen . Da es sich jedoch nicht

um einen Regierunzscntwurf , sondern um einen sogenannten Privai -

gesetzentwurf eines Abgeordneten handelt , dürfte die Regierung das

Gesetz nicht bis zur dritten Lesung , gelangen lassen , sondern die

grundsätzliche Zustmlnnwg des Parlaments zu diesem Gesetze turnurf

zum Anlaß nehmen , um in absehbarer Zeit einen besser durch -

dachten und praktisch durchführbaren Entwurf ähnlichen

Jnhalls im Unterhaus einbringen .
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mannplest ?! Z. Seslnali Belle - All ancl »
Stxast « 95. Untirgrundbahn : 4. Epe,Ial .
Ableitung Neukölln , vermannplast 4:
5. Geschalt , stot buffer Strafte Zir. 23. 1 Bast verloren , Ochlbaum
am Tor. statalog trank «, ' Stanffuttrrfttcst 87.

Srofte
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BagaEg ' i�irÄi��

dringt !
Heute und morgen gilt es , alle KrSfte In den Dienst der Partei zu stellen . Der Sonntag muß in

Berlin den Sieg der Sozialdemokratie bringen . Nutzt die letzten Stunden ! Werbt Uberali für die

soziaidemokratische Kandidaten - Liste t

Owkadmlgen für dirs « Rubrik stob
Berit » SW tb. Liubeuaratze ~

parieinach richten für Groß - Berlin
stet » an da » Beztcksielretariai" Hak, UZrepven rcJ | t », ja richten

7. ÄK' f f batlototilntfl aal epanba «. Aur! st !sibc ErreSi stund « beute , evnn .
abend . 17 —1« Ubr. im Iugendbcim ü vsiiicastr . 1. Seleaenheit « m »irchen .
aus ' rtttl

u . Kret , K<5 Snciera . Saut ». Tannobead , IS. Aavember . 17 Ulir , trefstn lich
dia IZanofstitnen und Eenosten na einer w' chtiaeu Kultblatiserbreituna in
den Abtcilunki «1okalrn . Di« WabNakate der Aoteilnnze » am Tann ' aa
i ' rd tagende : 77. Abt. Will , Martin . Lntber . Strafte sü.
7«. Zlit . st«,ir !ll . Tck« Pr ' n«, ?. «»?«"? lroftt . 7S. Abt. Sroft , S - banste 17.
Kl. Übt. tkorlich . ?. «aa-str . 1. 81. Abt. K' abe . Landi - rnstr . SAI .
unb Avnitsa. ' iäiisten finden tich in den ftldteilunaalakalen «denlall » «ui .

bei tbruner� , Kloaauer Str . IS.
aestoipes Beifamincnsein ,

A Uhr Belauntaabc dar Resultate und

eharlattenbara . dl . Abt. l» Ubr in den ?al >labendso ! al «n. — bi. Abt . bib Uhr
im stuaendbcim Z' ostncr. str . t . — 5.1. Abt. Kit Udr. S. Sruvp «: Tchstft,
Wallftr . Sil. g. Srupve : Reimer , Wilmersdonar Etr . ZI. 10. Gruppe :
Rpbridtt , Gchloftstr . « .

71. «bt . Wtlmcradors . Ad ü Ubr Wahlburcau Zicllncr , Eck« Ädblanber und
Dctmolder Ctraftc .

77. «dt . S- liäesKi *. 8Vi Ubr. t Bt,Ir1 : Wilde . Aallendarfstr . IS 2. Beelrl !
Schmidt , Sruiicivaldftr IS. Z. und 1. k«»: rt : Koschen,! . Apostel - Poulus .
Strafte St.

7*. Abt . Ab 0 Uhr bei Zka' hp. Prine - Grsrü�ktr . JA Gbe » falls die SAN. .

18. stjul » Leift - ust ». IVute , vsn 16 Uhr ab. findet van den de-
D d- tannten Lakai - n eine Muabbrttvcrbreituna statt . Sämtliche Partei »

aenassen betoilinen stch daran .

211 strai , RelnISardarf . All« «bteilunpen betaiNar » st » an dem W- rbeum . tva
in Reiniekendarf - Vst , Treffpunkt heute , Sannabend . 16. November , 1814 Uhr,
Matenplaft .

ZkreiedUbura - anafchnft I7riebri -»»ba>i >. Beainn der Arbeitsaemeinfchaft der Ar-
de>terKIdttna »schuIe am Dianstaa , dem I». Rooember , von N —2L lAr ,
im Andreas - fNeastipmnastuw . Sopvenstr . 76, Vwlogiebiurmer . Wir bitten
pünktlich m erscheinen .

Heute . Sonnabend . 10 . November :

i Abt . B- teiliauna an de « Werben nurua de » »reif «, . Tr- sseu I «db Uhr
Arkanapfaft .

ZZ. «bt . "
der _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ __ _ __— . . . . . .
platz . Auch die anderen Grrippen klinnen stch dort treffen
Reichsbanner « um Londsberaer Pfoi » marschieren . Die Gruppen stihrcr
holen um 17 Uhr stacheln und Transparent « van Sramphardt , Daul .
Sinacr - Str . <S. ab. Am Sanntoa b»teiliaen sich alle Mi' nlleder an den
7itah ! aibiiten . Ab 13 Uhr holen die Be«' rk »f1ihrcr von stromvbardt . Paul .
Sinarr�tr . 49. die stettel » mn AustSbl - n od. Genoffen , dt« noch nicht
»tnaet - ilt sind von der Gruppe stiedtkau , treffen sich SM Uhr bei
ström pbardt .

86. Abt. 171b Uhr Antreten » um Verb «um, NN Londsb - roer Platz . Sanntaa ,
8 Uhr. Treffpunkt bet Bufch . Tilstter Str . 77. »ur Wahlarbeit .

,71. Abt . Antreten » um V- rb «um»r »q 1714 Uhr Landsberger Platz .
1». «bt . 1SV> Ubr Gintcillma bei Wallentnn . GSrlitzer Str 72.

SchSneb «»«. 71. Abt . Treffpunkt >um Werbenmsua mit stacheln Iii IIb « Vo- i .
burapla ». Sonata « ab 81, Uhr treffen sich olle Genossinnen und Genoste »
lia Wahlorb « st in ibren stahkabend ' nkaleir . sientralmohl ' oka?! Grotz ,
«edanstr . l7. — 86. Abt . Treffen » um Werbei - m,ua 1» Ubr Wartburapla «.
18H Uhr Plakat » und Tranovaeent , von « rst » . «««aastr . 1. abHalen
Snnntaa treffen sich all » »ur Wahlhilfc Derpflichteteu V» 614 Uhr hei

ZA. AM?5 Tempelhos . A�ö Bart - Iaemossen haterli «»» sich beut « abend an de »
Werbsumeug mit anschli «ftcnd «r sturrdaebun « t » � hea R»al .
amunastum, . «ailertn . Avavsta�tratze . Refemnt : Dr. Siestfried stamerau .
Treff - , -nkt » um V»r7 ' - un' «, « pünktlich 1814 Ubr. Ullsteinha - i , am »anal .
Da » Wahllokal der »3. Abtellrma befindet si » am Sonnta « bei « . Pom »

Sfv. IftO. Z' elevbsn : G. 5. fifltrftwt 545.

WTimd mH fViniwt wmt « erbeinnwa am Via » vor btt

Morgen . Sonntag . 17 . November :

« ÄS ! » SSUSf Ä - ÄWKS
Lokalen der Abtei lnnqe » »ur W- blhilfe .

8. Abt . 6 Uhr Lokal Runaestr . gO.
«. Abt . tzftj Uhr de- Brandis . Stralauer Str . 16-
Z. Abt . 6 Uhr bei Rath ' ««. Linien str. 78.
si . 6lbt . tz Uhr bÄ Richert . Steinmetzstr . 36». — . . . » . �«. « « . fU Vit fei CÄmrt, . S8il » na3w Str . W, Wahklallol thmfall » dort .

SevfB «17 .
16, Abt . 814 Uhr Sei Sands « , stltildburaer Str . i .
11. Abt . 8li Uhr bei Aeoaer , Senetzawsti . A.
1». Abt . »1- Uhr bei Sl-chf«. Bilbelmodaoen »? eck- «rkensiraGe . «ort «iben.

It . mt . s ' l��t HSHick«. Sminemtlnder Str . « . Dort - benfakl » Zentral .
«ablkoWC .

16. Abt . 8 Uhr bei Zleumann . Stralsunder Str . 1. . . .
17. Abt . Zentaalmahllokal bei »irstert . Zeaeler Str . Z8. Sck- ( 5»r - n«?st - . v

36. «wf%�?mTi»aSnnkttI tri staleri ». Schmedenstr . 11*. . . . . . . . .
36. Abt . 8- 4 Ubr Lauter . Toaostraft «. Di« B«»ick « 1 bi , <. S kno 16, n> der

Aarioftrrslpedstion SSnifch . Utrechter Straft - .
36. «bt . Wahllmreau bei stromee . Colhenruostr . 3. Akerander 4622. 8 Uhr

dort treffen »ur Wablardeit . . . _ .

_ _ _ _ _

.
71. Abt. 814 Ubr d«l aoldkchmidt . Slolpifch » Str . 36. Alle «- »irksfilbrer ab

VA Uhr «den dort . _ . . _
A. Abt . 8 Uhr b«i Ldfack. »enmestr . 6. Andrea » 2870. Wanlgel , stop - rnikus .

straft « 18. Bodenbach . «It - <5ttoTan .
W. Abt . 8 Ubr det Middeldorf . Gbelinastr . 1. . . . � �
ZS. Abt . 714 Uhr mvsten all - Benrksfstbr « und Vab�clt - r , an » die Zua - nd .

in nnlerer Zentral «. Lindenstr . 8. fetn . sturistifch « Spr - »it »nde .
11. Abt . g Ubr in den Zahladendlokalru oder Im Zentralwahlokal Lutze,

V- rqmannftr . 83.
1?. Abt . Zentratwobllokal Boehlke , Beramannstr . 88. Bürmalb 7433.
13. Abt . Zentralnmhi - okal bei str - pp. Planufer 75—76. •
45. Abt . Saimnellokale . Gruppe stineki ? Dstttner . Lausitzer S' r . 17. Gruppe

chohlstein : Sommer . Wiener Sir . 26. Gruppe Roden : Raul . Grünau «
Straft « 87. Grupe Loch: Grunert . Glooauer Str . 29. SAZ. trifft sich b«>
Grunert , Dloaauer Str . 29. Die Abtetlunusleituna befindet stch edeukolls

Zunafo »' alisten und� �

i Ra' bo . Prine - S- ors�Ztr . JO.
Gcwerilchaftzfunend .

r dei Sch- lldaf - . Ahornstr . 18».82. Abt . Steglitz . 8 Uhr hei Sch- llhaf - � Ahornstr . 18». St- Nlitz 3813.
85. Abt . Temiulhof . Z- Ntrolmahl lokal Bommorentii «. Berliner Str . l/lst,

Sstdrina bi5. Die Apbeitcr - Somarster sind d«l Niendorf , Ghauffeestr . 13.
Sstdring lättz .

36, Abt. Aeukelln . Lokal Lohann , wipperstr . 18/13.
Brie . Bucha », »«»ick « 136, 137. 138, 130. 81$ Uhr Lokal »sttcher .

164. öÄ' «ic�richö -eme' lx. 1ft' 4 Ubr . H - l . l
iiner Strafte . Siefulww - rkllni - iag vcrduntan mit acfclltgrm Beifammmf - in .

lbt . stdvenich . Zentralmeihilolal . Stadrheater . striedrichstr . 6. Riipenick 3KI.

«- rfchö - emeld«. im kleinen Saal
lV-r «vsfhSufer . B«r .

BetzlrkmpahNokal «: stöllnisch « Borftodl : Bewarf . Rndower Str . 28. Rietz-
vorstadt : stiebach , Mv. ia «lh - im«r Str . 1 Altstadt : Stadtthealer . striedrich .
straft , 6, Dammvorstadt ! Sioner , starfer - Wilhelm- Str . 3. Ei - dlun « Uhl - a .
Horst. Sövenick - Nord ufr » : Slofe , Mahlodorfcr Str . 1. Ab 6 Uhr in den
»den anneaedenen Lokalen «infinden . Nach der Wahl im StobUirattr ,
!?riedrichftr . 6, im «roften Saal , »ur Berfündung der Wahlrefultate .

158. Abt . K«rmsb «rf . Ist Uhr dei Qkrent , Berltncr Gcke Bahnbaistafte . Partei ,
peuassen werten nrbetcn , am Sonnabend die öffentlich « Versammlung in
Gli «nich « »u b«fuch «n.

u». Abt . Tegel . Ad 814 Uhr Lokal «hrlstensen . Schli - v- rstr . 80. Tegel 3130.
149. Abt . Borsigwalde . Zentralwahllokal VrM. Reu « Grnststraftc .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Are! » «« » »lauer Berg . Sonntag . 17. Ronamder , Treffen im Heim, Dan -

»iger Str . 62. von 16 bt , Ii» Uhr.
strei » Witt «. Acht » na. Rote I7alk -n! Stufe , Sonnabend , 15Ä Uhr . trifft

sich der aan » str «!» AnNauier S- t « Brunnenstraft «. SonNtaa . 17. Rooemher .
Zentrakmahllokal . Brüherstr . 16. Gruppe Gnaelnser trifft sich am Saunadend
>nn 161t Uh «öpenickec <k<kc Richaclkirchstrafte . Ist Pf . Fahracld mitbringen .
Srnntoatrsth trifft sich die Gruppr Engelufer mit der SAZ . 7! 4 Uhr im
Gewerkschaftshau ».

Geburtstage . Jubiläen usw .
6. Abt . B«»irl 502. llaferem Ge- asfen Güsten Bartsch . Rhet »»be «ger

Straft « 52. »u fetctm 70. Selmrtetage die dcr»lichstca Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß » Verliner Partei - Organisation�
79. Abt . Schlneberg . Unser Genasic Sermann Kienitz ist im 58. Leben ».

jähre verstorben . Ehr « seinem Andenken . Die Einäscherung hat hcreitz statt -
gefunden .

133».> Abi . jkreie Scholle . Unser liebe : langjähriger Gennts » Albert Uckert ist
L- h- n- nahre nach schm - rem Leiden nerstnÄien . Genosie Uckert gehörteim 83.

lit »1
dnsir .

richtstrv� -. Wir hitttn ' um rege Beteiligung .

s«tt Sl Sahren der Partei an . daovn war er üb«« 25 Zahn « rüliriger ftunk .
ttonär . Wir merdeu ihm stets «in ehrenden « Andepken bewahr ««. Gin -
äfchrruag am Wonrag . dem 18. Nnvemder . 181$ Uhr, im Krematorium Gr-

Uebcr das Renommee der Gebrüder Gancourt spricht
Dr . Max chochdors in seinom Vortrag . Lroei Dichter und ein

Werf . Wo liegt in den Romanen der beide « Brüder chia Ärbeit

des einen und die des anderen . Es geschieht hier das Wunder -

daß Zwei PersSnlichketten » u einer künstlerischen Einheit
in ihrem Schaffen zusammenwachsen . Vachdorf gibt «ine aus -

gezeichnet « Analyse . Dos Schallplattenkonzert bringt Au » .

schnitt « aus Sinfonien unter der Leitung großer Dirigenten wie

M- ngelberg . Pfißner oder Strauß . Merkwürdig Nl » gt Bruckner ,

von ch o r « n st « i n interpretiert , denn dieser Dirigent legt den

Hauptakzent aus einen gespannten Rhythmus , der bei

Bruckner mindestens frenidartlg wirkt . Leider scheinen die Blatten
von Strauß ' �kod vndVerklärung� unter technischen Mängeln

zu leiden , denn die tiefen Streicher klingen unrein . Basio Poll -

schuck spielt am Abend kleinere Kompositionen für Violine . Sehr

schön wirkt Chopin . Eine sicher fundierte Technik meistert diese

Stücke , die sich manckpnol in der Röhe reinen Vtrtuosentums an -

gesiedelt haben . Da » Orchesterkonzert . da » Bruno Seidter -

W i n k l e r leitet , steht im Zeichen romantischer Komponisten und

solcher , die in diesem Geiste schufen . Melodiengesättigte Musik ,
klare Formensprachc , Gefühle und ein Ausweichen vor der Tragik .

Eine schöne Musik , di « wehmütig stimmt und von der sich jeder gern
einhüllen läßt . F- Sch .

N ZozlaiistischeArbeiterjugendGr . - Verlin
| 3«rtin «:

dies« llinbit ! nur an dal Zugendsefrelariai
i, Tindensiraße 3

All « Geaassinnen und Genast «n stelle » si » «arg ««. Sanntag ,
ständigen Parteiabteilungea »weck, Wahlhils « »n» »erlügung .

ihm »

Singkwial Achtung . Mitglieder ! Nächster U«ibuna « dend ig am Montag ,
dem 18. Zlovtmdii . pünktlich 1844 Uhr. im Beim Lindenstr . 4. v. 1.

Henke . Sonnabend , 16 . Zlonember :
UalenttaU » »arstadt - Sreffpirnkt »ur Demonstration der Partei 1»14 Uhr

Arkvnavlatz . — W- itrn I »rd II: Tre- spiini ! ,ur T- llnahme an der TVmpu.
strat . an 1714 Uhr Drnprwitzplatz . — Staglitzi Treffpunkt »ur Wabltemnnstrat . o»

>atstraftc . gähnen r
WW�MWWWWWWU s«, A harn sie, jb ».

_ _ _ _
Trcfspunkt 18 Uhr . Not « Ecke". - Britz I und II:
stto inn >8 Uhr UliAcrtplatz , — Habanichönhaniru : 2

18 Uhr Muiktplatz , ?Upp»: siraftc . gähnen mitbrinaen . Sonntag ob 8 ühr im
l4 . ntralwahi : »ral Schellhaf «, Ahsrnftr . Iba. — Buchhal », Mugolattperhreitung .

e Ecke". — Britz I und II: Treffpunkt »ur Dem» » -
_____ _ . _ _ _I - jlatL — ÄohcttfmBnlkUifciiz Morae ! W

treffen sich all « Punch - N ! ?r - >«nw»Ider s>r . 6, bei Staffen- - - - » ' Ubr Treffpuickt aller Senafsen b
Uhr. Treffpunkt

llllprgen . Srnnlaa , 6 Ubr :
W " zur Ausschmückung

«i Danid . Berliner
«ur Wahlarbait bat

der Wahllokal ». WW�W . . WWW�WW >
Straft « 08. — Tegel : Moraen . Sonntag . S
Stzriitemen . Schliepersir . 80.

Werbebe »irk Tiergarten : Treffpunkt »ur Demonstration der Barttzi 15 Uhr
Klein «- Tl «r »art «n.

Werbe be»i - t Mitte : Treffpunkt »ur Kreisdcmonstratian 1614 Uhr Arkona .
»katz. Na»»i ! gler ,7 Uhr.

W«»bebc »>r1 »reu »lauer Berg : Die Teilnehmer alt der Propagandafahrt
mit d« w Lastauto treffen si » spätesten » 141$ Uhr Daniiger Str . 6t . lltotft
llabnen nicht peraessen .

Werbe be»irf Osten ! Treffpunkt » um stackel »ua 1714 Uhr am BAchuravIatz .
«erbel >»»irt Neukölln ! Tr - ffpunkt 18 Uhr Siichordplatz ,ur Wahllunchgebung

der Taitri . Fahnen und Tnanaparente sind mitpibringen .
Wrrd»b«, ! rt Lichieuberg : Tretivunkt » um W- rb - um» ug 1714 Uhr Aalte ! »

strafte fIi : g- ; idh!! l | N«1. ilohiieir und Wimpel mitbringen .
W«roedc »! r < Neinickendoef : Treffpunkt »ur Zemonstration der Partei

181$ Uhr Moienpiotz . an der Schillerpromenade . »leinickendorf -Ost. Tran ».
porentr und Tahnen mitbringen , ssvrtfetzung des Bildungokurfu » gm Don»
n- rslon . dem 21. November , in T- acl , Bahnhofstr . 18.

Wcrbebe. iirl foatan : Treffpunkt » um WerdcumftUst mit der Partei um
18 Ubr in Panlow , Breiir Strafte iMariiplatzl .

SSG . Pr «u»lauer Berg : 20 Uqr DanZIger Str . 6Z. Baracke S. rechtg . Bor .
trog : . . Historisch -- Ucberbltck stber die kulturelle Sntwicklnna� .

SSG . Neukölln : Treffpunkt »ur Demonstration 171$ Uhr Rathauo Neukölln .
Werbebe »! «! Schöneberg : Wahldemonstration um Iii Uhr am War '

Keiner darf schien . Zahne » und Schilder mitbringen .
artburgplotz .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

«
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

s « f « z f t » st , l I « : »erlin s . 14. Sebastianstr . 87 - 38 . Aof 2. Tr .
Sanakaa , 17. - . ovemb««: . Tiergarten . Zimgbanner . Treffen 8 Uhr
bei Schmidt . Wielefstonft «. in Bannerklaidung " • - « —" —

Lichtepborg . Da « Tamhaurkarp «_ tinfft sich vstriktlich 1s

I«. Novembee . �-enilauer ' Berg . Kamerat

Samm- Iplotz Likloriaplatz .«andafohrt - durch Lichtanchera . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _ _...
arbeit nicht »ingeteiyoa 8 absah -er beteiligen sich gleichfall «. — Raatag .

mit Zahrrädern .
ir »ur Aulaprava »
Uttlrche »ur Wahl -

sammlung bei Heiles . M- tz - r
Zugend l. 20 Uhr Zuaindheim
m. Zuaendtzu «. 20 Ulir
kölln Britz , t. Käme
Schourr . Trevtomer
lckaft . A Uhr

'

ckhauiscestr . 97.
Angehörio « n
dei Winkler , Od-

Willkomm ««

Taacöordüüna . > fch- I�n��
Achtung . Zungmo tschast und tchhutzsporilerl l , Turnobend in »er Turn ballt
Runimclobura - r S ■. 64. Restloses Crfcheman ist Bilicht Treffpunkt 1914 Uhr
ein Eingang , » in rsvortabtellnng . Begi - rn der Skitrockenkurfe um 20 Uhr st»
der Schulaula . Lr »enstr . Sl. — Naukölln - Britz . Sannab - md. 16. Novevrb - r .
IL Uhr. Antrricn Richardplatz in Zivil mit Bundesnadel »ur SVD. . Sunh .
gebung . — Weiftenfe « tSriaverelnI . Sdnutag . 17. Rnnemb - r . 0 Uhr. Antraten

t Prorac - inda - ahnt . Berlinep Apf. Anlchtinftend st -l », » die von den Wahlen
cht beschäftigtm Kameraden jiuz Berfa nun « de! XaScf , s -banste . 122.

Denilck » Bereinigung für den Türlarq -dienst im »rankeudan «. Dienstag .
16. Nonember . ststnk-lich 1914 Uhr , st » Sngienifchen Znstitut . B- rlin . Doro -
the -nstr . 28», Thema : „sriirmrfle Mr Kredeckranke im Babwen des Tiinfora - »
bi - nste « im Ktank - nhaus " . Referenf : Geh«wier M- 0! »! uc>lral Professor Dr.
Llumenthal , Direktor de» Institut , für Krcbsforfckuna , Berlin .

ssreireliaiälc Gemeinde . Sauntag , 11 Uhr , Pappclallc - >8. Pariraa des
Herrn P. Togal iiber „Grundfragen der Seele nlahre ". £ <tnum ! um: Largo
fHändelt . Gäste willtammen .

Berliner Geiellschglt für Pii »S>»l - g>» und Gbarakteralegic . In der Anla .
Ebarlattendurg . Bleihtreustr . 4L. spricht am Donnereltag , dem 21. November .
20 Uhr. Herr Sanltälorat Dr. irlatau über . Bsnchalogle de» P- rsichcrungv .
Wesens nnd de« Lcrlicherungebclruflc « . still Mirglieder der Srfellfchaft ist
d«r Eintritt sr«t . Ei n»el karten an der Abendkaisc .

Deutsch «? ArbeItl ». Absttu «nt «n»Bnut , Grupp « tlrouberg Unser « Beran »
staltung find «! dleemal in unlerer cigeilen alkoholsrrien Gaststätt - , Marheiiiekc .
platz 8—4, statt Beginu 20 Ubr .

Berlin «, Elp « ran to . Bcr band . Dienstag , 19. Rovemb ««. 29 Uhr. Wev
Askaulir . Anhal- str . 11. K»n»,rtab ' nd . Mstwirkung ssrl . R. Lilirnstein fSc .
fang ) . Herr Professor Uvmann lPiono ) . Säfte willkommen .

weiierbertchl der iffrnilichen wefterdlrnstllell « Srrsin and Umgegend
( Nachdr . verb ). Wolkig , zeitweüe ausheitenld , nuchiS vielfach Fiost . — Aue
Leulichland : ? ! m Osten und Westen weist slärter siclpöllt » n nütiliren
Deutschland wolkig b! S heiter mit NachtlrSften , im Nordwesten Rrgcnneigung .

80 urteilen unsere Kunden
über Mercedes - Benz Typ „Stuttgart ":

. . . . noch nie ein gleiches Gefühl der Sicherheit und Überlegenheit gehabt

. . . . . . . . .

. . . . in meiner langen Fahrpraxis noch keinen Wagen gefahren , mit dem ich ohne

Anstrengung und Ermüdung so große Strecken angenehm zurüdsiegen konnte . . ,

. . . . zu dieser Idealtype für den Selbstfahrer kann ich Sie nur beglückwünschen . . . .

. . . . von meinem W agen , seiner Leistung und Zuverlässigkeit irklich begeistert . . . .
'

In die uns vorliegenden unzähligen Kundenhriefe geben wir stets gern Einblick !

Daimler - Benz A. ' - G.
Berlin - CharloUenborg 2, Salzufer 2/3 .

Verltaufsstel1 « n ; Unter den Linden 50/51 , Fernruf Zentrum 11208 — ' Rudolf Caracdola & Co . , Budapester Str . 9 , Fernruf Barbarossa 5777/78

Spittelmarkt 4/7 , Fernruf Merkur 570

Vertretungen : Berlin : Werlhelm Automobll - Oe » . , Berlin W. 9, Friedrich - Ebert - Str . 14 , Fernruf Zentrum 5187 u. 8641/42 —■ A. Hirte , Indusirie - AbteihmB . Berlin SW . 68 ,

Markgrafen »tr . 76 , Fernruf Dönhoff 946 — Für Kraftdroschken : „ Autoraav " Auto » und Maschlnen ' Vertriebs Ö. m. b. H. , Berlin - Charlottenburg , Kantstr . 141 ,
Fernruf StcinplaU 7902/03 .



Sturm auf öffentliche Werke .
Bereit sein ist aNes — sagt der privatkapitalistische Generaldirektor Oliven .

In diesem üugc ' . HMich wo bw durch da » deutsch « Fwon�system

und die bewußte Drosselung der kommunalen Ausländsanleihen

herbeigeführte kommunal « Fi nanznot am größten

geworden ist , Häg das deutsche Prioatkapital den Zeitpunkt zum

allgemeinen Sturm auf di « öffentlichen Werk « , besonders di « der

deutschen Städte für gekommen . Das Privatkapital kal »

kuliert , daß die Finanznot die Städte dazu zwingt , die Gelder ,

die sie auf dem ordentlichen Weg « der Steuereinnahmen und auf

dem außerordentlichen Wege der Anleihebefchaffung nicht bekommen

können , durch Veräußerung von kommunalen Betrieben bzw . durch

Beteiligung des Prtvatkapitals an kommunalen Gesellschaften sich

werden beschaffen müssen . Mit Recht hat der Wahlkampf der

organisierten Arbeiterschaft die den öffentlichen Werken und damit

den arbeitenden Massen drohenden Gefahre » in den Mittelpunkt

gestellt und di « Wähler zum Schutz der öffentlichen Werke auf -

gerufen .
Die führenden Männer des Prioatkapital » fürchten

sich aber auch gar nicht m « hr , es auszusprechen , daß die

Zeit der großen Ernte gekommen sei , und daß mau bereit sein

müsse für den Augenblick , wo dies « Ernte in die privatkapitalistischen

Scheuern «ingebracht werden kann . Dafür liefert « vorgestern Herr

Genevlldirektor Olive » in der Generalversammlung de ? Gesell - -

schoft für elektrisch « Unternehmungen einen schlagenden Beweis .

Zur Begründung der Fusion zwischen de ? Ludwig - Loewe - A- G.
und der Aktiengesellschaft für Gas » , Wasser - und Elektrizitäts -

anlagen , die beide von der Gesfüel beherrscht werden , führt « Herr
Generaldirektor Oliven , der mächtigste Mann des deutsche » privaten

Elektrokapitals , folgendes aus . -

. Gerade der jehlge Zeitpunkt , in dem eine Zusammenarbeit
mit der kommunal « « Wirtschaft unter erheblicher

Beteiligung des Privatkapitals als richtige 5 » �

der Rolionallsierung in greifbare Nähe gerückt lst . und in welchem

sowohl im Maschinen - als auch Im werkzengmafchlueubau engere

Zusammen sHlüsie notwendig werden , muß un » in materieller und

technischer Beziehung gerüstet fiode «. um im gegebenen

Falle sosor « eivgrelfeu zu können . "

„ Um im gegebenen Fall « sofort eingreifet » zu können " , hier

haben wir das deuffelz ? Privatkapital in offener und voller

Sprungbereits choft , um in jedem Fall , wo die Finanznot

der Städte keinen anderen Ausweg mehr zu lassen scheint , sich des

öffentlichen Werksbesitze » bemächtigen zu können .

Was das heißt , haben wir hundertmal gesagt . Es heißt die

Auslieferung monopolistischer Ausbeutungsgelegen -

heiten an private Unternehmer , deren Ziel es ist , aus Werken

und Betrieben , deren einzige Richtschnur bisher die versorgend «,

planmäßige und billige Befriedigung von Masienbedürsnisien war ,

ein « Quelle ausbeuterischen Profits zu machen .

Niemand darf mehr die Augen verschließen

vor dieser geradezu unheimlich gewordenen Gefahr . Es trennen

uns nur iwch wenige Stunden von der Neuwahl der Stadtoer »

tretung . Auch in Berlin , wo die Gefahren nicht geringe ? sind als

wo anders . Gegen den räuberischen Angriff des Prioatkapitols

gibt « s

kein « Abwehr als eine Zusammensetzung de » Stadtparlaments .

die grundsätzlich und im Unteres »« da arbeitenden Masten w

den Städten bereit ist . um keinen preis ein solche » verräterische ,

Kompromiß mit de « Prioatkapital einzugehen . Eine solche

Zusammensetzung da Ktadtparlamenle ist nur durch die

Sicherung einer überragend starken Sozialdemokratie möglich .

Erst Erpressung — dann Profite !
Hochofenwerk Lübeck AG . und die Stadt Stettin .

Bor etwa einem halben Jahr « haben wir berichtet , daß di «

Hochosemvcrk Lübeck A. - G. der Stadt Stettin gedroht Hot . di «

bei Stettin liegenden . HochoienonlaM ! « sttllzulegen . wenn Stettin

nicht bereit ist . einen Goslieserungsvertrag mit der Hochchenwerk
Lübeck A. - G. abzuschließen . Die Stadt Stettin hat damals keinen
anderen Ausweg geieben , um die sozialen Interessen ihrer ohnehin
durch die neu « Grenzziehung so schwer belasteten

Bevölkerung zu schützen , als dieser «rpresierischen Forderung
nachzugeben . Damals hat di « Hochofenwerk Lübeck A. - G. behauptet ,
st « müsse aus Rentabilitätsgründen die Stettiner Hoch -

pfenanlogen schließen , wenn der Ferngaslieferungsvertrog nicht
zustand « kommt . Inzwischen ist dies « Ferngasliesenmg noch innner

nicht praktisch geworden » dennoch aber hat lue Hochofenwerk Lübeck
A. - G. jetzt eine Bilanz oeröffentlichen können , die zeigt , daß dic

Gesellschaft geradezu glänzend steht .
Das Geschäftsjahr ist om Alt. Juni lSZS abgelaufen . Schon im

Jahre vorher wurde eine Dividend « von 10 Proz . auf «in

Kapital von l ? Millionen Mark verteilt . In , letzten Geschöftsjohr
wird dieselbe hohe Dividend « auf ein um 4 ans 16 Millionen Mark

erhöhtes Kapital verteilt .
Dabei sind die Gewinne dieser Gesellschaft aber noch lang « nicht

mtt dieser erhöhten Dividende erschöpft . Es zeigt sich in d- r Gewinn -

vechnung , daß die Unkosten und Zinsen um rund 360 0 » ) Mark nie -
d r i g « r gewesen sind . Die Abschreibungen wurden erhöht . Der

Reingewinn ist von 1,46 aus IM Millionen Mark gestiegen .
In der Bilanz sind Reserven aus Reserven gehäuft . Di « Borrät «

find mit 3,6ö Millionen um IM Millionen niedriger be -
wertet als im Vorjahr . Die Bantguthaben haben sich mit 3,0

gegen 1,63 Millionen fast verdoppelt . Di « sonstigen Guihaben

find mit 3,55 gegen 2,03 Millionen um 130 Proz . gestiegen .
Di « Hälfte der Hypnthekenschulden wurden zurückgezahlt und

selbst die lausenden Schilden sind noch verringert worden . Dabei

wird berichtet , daß der Roheisenabsatz durch ken Umbau der Stettiner

Hochofenanlagen nicht so groß war als im Borjohr . Im Geschäfts «

beruht wird daraus hingewiesen , daß mit Sicherheit die volle

Ausnützung der Stettiner Hochofenanlagen zu erwarten sei .

nachdem durch Erwerb neuer Quoten dafür Borsara « gettaffe « ist .
Die Stadt Stettin ist eine jener Städte des deutschen

O st « n s . die mst am stärksten unter den Folgen des Weltkriegs
und ganz besonders darunter zu leiden hat . daß die neu « polnische

Hasentonkurvenz in Edingen «inen sehr großen Teil des früheren
Stettin «? . Hinterlandes dem StettiNck Haji - nverkehr weggenommen
hat . Die - Stettiner Werften sind zufammengebrochew Der p r « u -

ßisch « Staat und auch das Reich haben mehrmals

eingreifen müssen , um die Bevölkerung von Stettin vor

nach schwererer Notlage zu bewahren .
Dies « Stadt , die mit Steuermitteln subventioniert werden

mußt « , weil der Krieg ihr so schwere Wunde » geschlagen hatte , hat

dasselbe Prioatkapital unter erpresserischen Druck gestellt ,
das di « organisierte Arbeiterschaft immer als vatcrlandslofe Gesellen

bekämpft hat . Man erzeugt « diesen Druck , Indem man der Arbeiter¬

schaft mit Stockschlägen auf den Magen drohte ; denn di « Drohung
mit der Stillegung konnte allein die Stadt Stettin zum Abschluß des

für sie ungünstigen Vertrages veranlassen .
Auch dieses Beispiel zeigt , wie die arbeitenden Mafien in

Deulchland zusammenstehen müssen auch bei de » jetzigen
Kommunalwahlen , um ihre Interessen mit Erfolg zu
wahren .

Die Aew Yorker KrediiverbiMgung .
Wird Oeatfihlavd folge «?

Die Bundesbank von New Park hat innerhalb 14 Tagen zwei -
mal ein « Ermäßigung des DIskonffatzes durchgeführt : om 1. No -
vember van 6 auf 3 Proz . und am 14. November von 5 aus VA Proz .
Sicher hat da ? die Bundesreseroebank von New Dork auch getan ,
weil die Lag « des Geldmarktes dos erlaubte . Sicher ist es aber auch ,
daß der schnelle Entschluß , den Diskontsatz noch einmal . zu senken .
mit Befürchtungen zusammenhing , die katastrophalen Kur « -

einbräche auf der New Yorker Börse könnten «ine amerikanisch «
Wirtschostskrisis einleiten . Noch bis zum 13. waren die Kurs « an
der New Dorker Börse nämlich rapid weiter gesunken . Fünfzehn
führend « amerikanische Industrieaktien haben vom 0. bis zum 13. No -

vember , also bis zu dem Tage vor der neuen Diskontsenkung , noch
« norm verloren ; ihr Durchschnillskurs ist an diesen fünf Tagen
von 141,3 aus 118,5 Proz . gesunken .

Gewiß Hot die amerikanische Regierung recht , wenn sie daraus
hinweist , daß die Wirtschoftslog « als solch « noch keinen Anlaß zum
Pessimismus gebe . Sie kann mit Recht behaupten , daß die Speku -
lotion habe abgebaut werden müfien und kann sich dabe , aus die Tat -
fache berufen , daß der am 13. ? tovember erreicht « — an sich « norm
niedrige — Kursstand an der New florker Börse noch immer dem -
jeuigen von nor zwei Iahren entspricht , wo Amerikas Konjunktur noch
sehr stark nach oben zeigte . Ader doch ist kein Zweifel daran , daß
di « diesmalige Diskonffenkung auch wirtschustspolitisch «
Ursachen hotte und zur Beru - Higung dar amerikanffchen
Oesientlichkell dienen sollte . Den gleiche » Zweck dürste auch di « An -
künüigung de » amerikanischen Schatztanzlers Mellon gehabt haben ,
daß die amerikanisch « Regierung die Gesellschaft » st euerund
die Normal st euer auf persönliche Einkommen um 1 Proz . er -
mäßigen werde , womit der Schatzkanzler ei » Opfer von etwa
150 Millionen Dollar bringen wird . ,

Man wird also nicht sehlgehen in der Annahme , daß die dies -
malige Diskonffenkung in New Aork wesentlich lokale Ur -
fachen hat und nicht ohne weiteres als Auedruck ein «? allgemeinen
Entspannung auf den Internationalen Kapitalmärkten angesehen
werden doA Di - Benihiqung ist allerdings eingetreten ; denn aus
New Tiork wird gemeldet , daß die Börsenlage schon erheblich giinfHoer
bettachte ! wird , und daß das neubegniuend « Imerefie der Speku¬
lation sich auch schon in erh - blichcn Kurzbeficrungeu ausgewirkt hat .

Angesichts dieser besonderen Gründe der amerikanischen Diskont -

senkung kann « s nicht verwundern , daß die Bank von London
New Park noch nicht gefolgt ist . Zwischen London und New

Park besteht jetzt ein « Diskontspanne von \ A Proz . , das ist eine

Spann « von einer Größe , wie sie selten beobachtet worden ist . Wenn

England auch «in Interesse daran Hot, den eigenen Geldmarkt durch
weitere Rückslüsie englischer Gelder aus Amerika noch zu stärken ,
so würde England doch kaum ein « so große Spanne sortbestehen
lafien , wenn sie ihrer Beständigkeit voll vertrauen würde .

Daraus ergibt sich auch schon ein Grund , weshalb man nicht an¬

zunehmen braucht , daß die Deutsche Reichbdant dcr Diskontermäßjgung
New Park » ihrerseits mit einer Krsdiwcrbilligung folgen wird . In
New Park gelten jetzt 411 . in London 6 und in Deutschland 7 Proz .
Der englische Kapitalmarkt ist fiir Deutschland heute sehr wichtig .
Mindesten » wird die Reiche - dank nicht folgen , solang « die Bank von

England mit ihrem Satz lo hoch bleibt . Aber selbst wenn England
um ein halbes Prozent ermäßigen würde , ist es noch unwahrscheinlich ,
daß die Deutsche Reichsbank folgen wird , bevor sich nach Heber -
windu n g des Iahresultimos gezeigt hat . ob die wettere

Entwicklung des deutschen Geldmarktes eine Diskontermößigung
rechtfertigt .

Oiskonisenkung in Amsterdam .
Di « Riederländffch « Bank hat den Diskontsatz von 5 Proz - aus

i % Proz . herabgesetzt .

Eiiroen und Peugeot für General Motors ?
Di « „ Chicago Tribüne " bringt ein « Meldung , die für di « fran -

zästsche und die deutsche Autoindustrie von ebenso großer Bedeutung
ist. wie für dos Konkurrenzverhältnis zwischen General Motors und
Ford . „ Chicago Tribüne " behauptet , der Berkaus der fronzö -
sischen Cittoen - Werk « , die mtt 65 000 Automobilen Iohreserzeugung
eins der größten europäischen Werke ist . und der französischen Peu -
geot - Werke an General Mowrs sei eine vollendet « Tatsache ,
obwohl er von den zuständigen Stellen offiziell «och nicht zugegeben
werde . Di « Transaktion , die General Motors die Konttolle über
dies « beiden französischen Gesellschaften sichert , fei schon im September
znstandegekommen . und zwar durch Bermtttlung des Bankhauses
Laz - irb Fröre ? lür Eitro - n und die Bang ; , - de Paris et des Paus -
Ba ? für Peueeot . Man wird !tt - R' cbtiakeit biestr Meldung ab¬
warten muffen , liebe ? ihr « große Bedeutung braucht man kein Wart

zu verlieren .

Konsumvereine protestieren
Gegen dic Verschlechterung des Arotes durch loggen »

beimahlung .

Der Zentralverband Deutscher Konsum vereine

bat in einem Schreiben an den Reichsminister für Ernährung und

Londwirffchoft <?m 7. November gegen dic Berücksichtigimg eine ?

Antrages protestiert , den die Deutsche Boiksportci im Reichstag mit

dem Ziele eingebracht lzat . durch Gesetz einen Bennrschungs . zwang
von Roggen zum Weizenmehl herbeizuführen . Der Protest lauttt :

„ Ilm den Roggcnabiatz zu verbefiern , ist in den letzten Wochen

nerschiedentlich die Forderung erhoben worden , zu dem bereits be -

stehenden Wei . zenvermahlungszwang einen Roggenbeimifchungs -

zwang in der Weise einzuführen , daß zum Weizenmehl etwa 13 Proz .

Roggenmchl beigemischt werden müfien . Wir halten es für unsere

Pslicht , darauf aufmerksam zu machen , daß ein « solche Maßnahme den

Zweck , den deutschen Roggenoerbrauch zu steigern , nicht er -

reichen wird , weil diesem Ausmahlungs . zwang viele Widerstände

entgegenstehen dürften . "
Der Zentralvcrband wendet sich grundsätzlich gegen die Wieder -

Herstellung eines Stückes der allen Zwangswirtschaft aus der Kriegs -
und Nachkriegszeit : den Verbrauchern müsse die Frei -
h « it gewahrt bleiben . Brot in der Zusammen -

setzung zu genießen , die ihnen die richtige zu sein

scheint . Dic Bermahlung von ausländischem und inländischem

Weizen sei anders zu beurteilen gewesen , weil die Kontcolt -

möglichkett dort eine sehr einfache sei , während sie bei dem Dorschlag
der Roggenbeimischung überhaupt bei keinem Betriebe durchgeführt
werden könne . Die Mischung könne erst mtt dem fertigen Mehl

vorgenommen werden ; jede Weizenmühle müsse Roggenmehl hinzu -

kaufen . Damit aber noch nicht genug , würden die meisten Mühle »

gezwungen sein , sich eine neue entsprechend « Apparatur anzuschaffen ,

so daß eme Aufwendung von Kapitalien erforderlich
wäre zu einem Zweck , von dem von vornherein sesffteh «, daß er letzten
Endes nicht erreicht werden könne .

AEG . baut Cokotnoftoen für Uodicn . Wie die AEK . mitteilt ,
hat eine der bedeutendsten indischen Eisenbahngesellschaften , die

Benaol und North - Western Rattwan . der AEG . einen Austtaq . zur
Lieferung von 23 meterspurrgen Güterzuglokomotiven mtt Teurer

erteilt .

Das kostet Krupps Verzicht ? Daß der Krupp » Konzern auf die

Errichtung eines eigenen Röhrenwalzwerkes verzichtet
habe , wie wtt kürzlich meldeten , wird «och bestritten . Man hört
aber jetzt schon etwas über den Preis , für den Krupp eventuell
berett sein soll , auf die Errichtung des Röhrenwerkes Verzicht zu
leisten . Danach sollten die Vereinigten Stahlwerke und die Mannes -
mann - Röhrenwerke sich verpflichten , fährlich 100 000 Tonnen

Röhrenstahl von Krupp zu übernehmen .

Frühzeitige Auszahlung der weihnachtsgraLfikakioneu . Die
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels hat au die Spitzen -
oerbände der Industrie , des Großhandels , der Banken , der Per -

sicherungsunternehmungen und der Kommunalb ettieb « die Bitte ge -
richtet , zur Förderung einer besseren Berteilung des Weih nach ; s-
geschäftes eine möglichst frühzeitig « Auszahlung der Weihnachts .
gratifikotionen an ihre Angestellten zu veranlafien .

Der Zementabsah im Oktober . Trotz des noch günstigen Bau .

wetterz erreichte der Zementversand im Oktober nur 677000 Tonnen

gegenüber 681 000 Tonnen im gleichen Monat des Barjahres und

gegenüber 728 000 Tonnen im September 1923 .

Rußland baut die Zünd Holzindustrie weiter aus . Rußland läßt
sich offenbar von dem zwischen Ivar Kreuger und dem Deutscheu
Reich geschlossenen Moiropoto ertrag zunächst nicht imponieren�
Gegenwartig wird eine große mechanische Zündholzfabrik Tu » Benin -
grader Gebiet gebaut , nachdem in den letzten Iahren erst drei neue .
vollständig mechanisierte Fabriken in den Gouvernements Nowgorod ,
Wjatka und Brjansk errichtet worden waren .

Eewwnausjog
2. Klasse 31 Prendlsch - GLdbeutsche «lassen . Lotterie .

1. Fiehnngstag 15. November ISA

S > der heutigen Dormtttagszsthung wurde » Gewinne » er 90 M,
gezogen

9 « MBln « M 60000 ffl . 192643
3 netofara « m 10000 W. 173196
4 Sorna , »» 3000 M. 253299 368034
2 OtiDin * m 2000 M. 221057

10 a- vm, ». sb 1000 M. 14863 180193 309734 337967 380687
10 »«m«- ! - SB 800 an. 20156 770S7 203485 232320 319366
22 n- BBBB# sb 600 <m. 4760 146462 170116 200839 204099 264376

271106 306784 321531 327311 342213
90 »«Dtans sb 300 - m. 36879 45807 49260 49414 66221 66836 82401

85271 83849 89788 89968 95274 117831 136089 148902 187968
159598 165491 187235 194064 197965 222675 224449 229938 237833
242806 246391 246460 249096 253565 263637 280718 283859 290434
291884 307046 309272 321703 324816 326425 334824 351504 331793
361666 333167

266 »«tttBBt ib 180 « . 970 2904 6620 9147 9444 16467 16560 18821
28181 25359 28136 29715 30760 31217 33281 33627 33822 33959
45596 46741 48111 48908 63913 56064 60231 66093 69604 73114
76774 77017 78002 79730 79892 80050 89527 100623 100901 103738
104392 106998 113427 121 269 121820 122638 126654 127916 129363
135880 136427 139149 141783 152780 159407 159453 167934 171185
180100 184321 188743 189234 193380 198227 207854 210079213441
216476 221884 226354 226721 227962 228032 233572 233997 244618
246689 247326 263793 285516 265950 266233 267533 270515 271666
273860 276993 278728 281886 289030 290604 293393 296463 303769
306031 316929 317579 317668 319972 322523 324881 325191 326325
333623 333931 334634 337824 340609 340676 340984 341577 343659
349239 350582 361250 357523 361966 362017 363073 363460 364201
364607 365716 365723 363848 365863 367365 368535 370629 372162
372341 373032 377124 391596 396464
Sn der heutigen Nachmittagsziehimg wurde » Gewinn « aber so M.

gezogen
S «etelB « in 3000 «l . 66040
4 PtmlnB « sb 2000 VL 170095 191021

12 »t &iBBe su 800 211. 65962 87651 212768 267747 327445 341287
34 ©tttinn « »a 500 M. 61864 93019 130573 136454 143338 162995

223698 226033 246432 252767 254906 274022 279385 307567 318453
330461 393408

' 10 «tsmim . sj 300 ®L 5164 7786 7848 25633 28055 44385 48874
4 ? S25 - 52884 0Z95I 67839 62521 68744 78893 90401 97997 106645108087 113736 123139 127528 123074 130764 134062 142085 157439
' S4553 167048 171681 174702 175090 190101 190639 167067 222755
230427 230971 240324 248923 269023 267639 274135 274890 276922
2S75I2 299627 305872 315678 334611 S660Ö7 374008 388576 390045
>93730 395141
„ 2�5. ' 20 M. 4944 7563 14146 16578 17983 21206 22491
£ ,224 25107 34753 40263 46053 50017 62451 60036 66516 67383
? Z659 74326 851 26 88493 89170 92364 93245 95007 98775 105043

110332 115303 117611 118554 118750 116903 >20580 120671
' 23276 124316 13630 ? 141899 144520 144627 148623 154672 15S3I7
1Z2Z12 52237 158282 159924 160346 183999 172435 174912 175385
179290 18o938 187178 187920 192742 197876 198328 163720 200699
201232 206343 207112 208656 209371 014263 219430 220663 221811
224804 229908 232449 237072 245063 248389 251189 252157 257560
261042 264273 265142 270276 271176 275581 231167 282375287243
283892 291176 295628 300358 301 087 309764 320508 325075326537
3298/4 340342 340561 340963 344571 346796 349250 357202 357518
359784 360904 364680 365360 365719 366060 367747 369018 370257
37�348 379083 383484 387984 389754 390328 392630 392736 396668

• SMontmc- tTldi fSr Politik : ?r . Hurt « « tf ; Wirtschaft : ». »Ii »s,,ll >!>I»r-
K>-e> -ks<!-I!l>-. tcB-ri,, ' -i�. - 8. 3t <- i >"r : geuilleion : n. ?. öich»r : Loka! ««

vr- i >-.11- S» » CflriroM : JlrSfi - i -n: Sil. ch!--«--. ;' .intt;ich in -yctl -p
vee ! « ! -Jforaiar f iittioa ch. m o. ictliu iiurt : rwai�ib�cht - ruckkrei
un ? ä- ctlaaeanftalt Pcnl Sir . fitt u. -ia. . Bcrlii , TW OtitdsnfciaS « B.

Sicrjü i Peiiaat urt » »Uatrrdallnng ut üifie *- .
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